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Blutige Zusammenstöße in Paris
Polizei schient auf demonstrierende Arbeiter — Fünf Tote und 200 Verwundete

Paris . Dienstag abends Kam es in dem Pariser Vorort Clichy zu
schweren Zusammenstößen zwischen Demonstranten der Linksparteien , unter
die sich offenbar Elemente der äußersten Rechten in provokativer Absicht ge ¬

mischt hatten , und der Zivilgarde . ES entwickelte sich eine Schießerei , bei der
die Polizei ganze Salven gegen die Menge abgab . Bisher sind fsinfTote
undetwa2vv Verwundete sestgestellt .

Diese beklagenswerten Ereignisse erinnern lebhaft an de « 6. Feber
1934 , an welchem Tage eS — ebenfalls durch Provokationen der Rechten —

vor der Kammer zu einem Blutbad kam , das de « Rücktritt des Kabinetts
Daladier zur Folge hatte .

Kabinettsrat beschließt
Aufruf zur Ruhe

Part « . Der KabinettSrat , der Abend unter
dem Vorsitz deS Ministerpräsidenten Blum znfam -
mentrat , hat keinerlei Sanktione » be-
fchloffen , da die Untersuchung noch nicht abgeschlos¬
sen ist . ES wurde beschlossen, daß die Negierung I
an die Pariser Bevölkerung einen Aufrnfznr
Ruhe erlassen wird .

Für Mittwoch abends bewilligte die Regie¬
rung die Tagung der Volksfront im Rathaus von
Clichy , jedoch unter der Bedingung , daß die Ta¬
gung in einem geschloffenen Raum im RathauS
ohne alle Umzüge und Zusammenrottungen ans
den Straßen stattfindrn müsse .

Der Ministerpräsident wird am Donnerstag
dir Delegationen der - LinkSklubS empfangen und
dann persönlich an der Sitzung der. LinkSklubS
teilnehmrn .

- Die Kommunisten und die extremen LlnkS -
«lemente unter der Arbeiterschaft fordern , daß die
Regierung mehrere Polizeiinspektoren bestrafe und
strenge Maßnahmen gegen die Partei de la Ro -
queS sowie gegen die Bolkspartei DoriotS ergreife .
Dagegen fordern die Radikalsozialisten , daß für
die Zeit der . Internationalen Pariser Ausstellung
in Frankreich ein W a f f e n st i l l st a n d der
Parteien hergestellt werde , welcher von allen Par¬
teien sowohl der äußersten Linken als auch bei
der äußersten Rechten respektiert werde .

Die auf dem Ausstellungsgebäude beschäf¬
tigten Arbeiter unterbrachen vor Mittag . die Arbeit
und versammelten sich in der Stärke von « Uva
6000 Personen zu einer Bolksversammlung . ES
tvurdeeirrrResolution angenommen , in welcher
die streng « Bestrafung der Provokateure verlangt
wird . ES wurde eine Delegation gewählt , welch «
diesen Wunsch dem Ministerpräsidenten bekannt¬
geben soll .

Vom Kriegsschauplatz
Madrid . Der Ausschuß für die Verteidi¬

gung Madrids meldete Dieustag abendS , um 22
Uhr : An der Front von Guadalajara versuchten
die Flugstreitkräfte deS Generals Franco , unsere
Positionen zu boinbardieren , wurde « aber durch -
tvegs in die Flucht getrieben . Die Flugzeuge , der
Negierung bewarfen dann die feindliche » Positio¬
nen mit Bomben . Bei Fliegerkämpfen wurden vier
feindliche Flugzeuge abgeschoffen .

Am Abschnitt Toralba an der Arragon -
Front unternahm der Feind einen drei Stunden
dauernden Angriff . Derselbe wurde mit großen
Verlusten für dir Abteilungen FrancoS zurückge¬
schlagen .

Valencia . Der neue Sowjetbotschafter in
Spanien , Leo G a j k i 8, übergab am Dienstag
dein Präsidenten der Spanischen Republik sein
Beglaubigungsschreiben .

Wieder In einem Tag überzeichnet

Paris . Das Amtsblatt veröffentlicht das
Dekret , womit die Zeichnung der zweiten Tranche
der französischen NatlonalvertridlgnngSanleih « in
der Höhe von drei Milliarden Franks eingestellt
wird , weil diese Tranche am DienStag bereits voll
gezeichnet worden ist .

Ucber die Zusammenstöße gibt das T s ch e-

choslowakischePressebüro fol¬
genden • —. offenbar stark einseitig auf In »

formationen durch die Polizei fußenden — Be¬

richt wieder :

Sie französische „ Soziale Partei " , tereN
Borsitzender Oberst del a,Noe q u e ist , teilte
vor einigen Tage « mit , daß . sie im ' Kino „ Olym¬
pia " in Clichy einen Unterhaltungsabend für ihre
Anhänger veranstglten werde . Die Polizripräsrk -
tur und daS Innenministerium " bewilligten diese
Beranstaltung . DienStag abrndS begannen sich in
der Umgebung des Lichtspielhauses Gruppen jun¬
ger kommunistischer Anhänger zu sammeln , die
noch vor Beginn der Unterhaltung der Sozialen
Parset in paS Kino , oinzudringen versuchten . Ber .
stärkte PrlizeiabteUun,en und Republikanische
Garde hindmten sie jedoch daran und mochten den
Zugang für die Anhänger de la RoegueS stet .

In de » Seitengassen sammelte » sich dann
nach und yach ungefähr 6000 blS 7VVV Anhän¬
ger der äußersten Linken an und ihre Zahl nmchS
beständig . Die Demonstranten näherte » sich von
einigen Seiten trotz dm ziemlich starken Polizei¬
abteilungen dem Kino . Die Polizei begann sie zu
zerstreue ». Die Lage verschlechterte sich, als plötz¬
lich anS den Reihen der Demonstranten ( von
Provokateuren aus beip faschistischen Lager -
D. Red . ) geschossen wurde . Der Polizei¬
präfekt ließ weitere Berftärknngm herbeirufen
und forderte die Demonstranten znm Auöeinan -
dergehen auf . Diese - jedoch verbarrika¬
dier t e » s i ch in den Seitmgaffe » . und began¬
nen di « Polizei mit Steinen aus dem aufge -
riffenen Pflaster zu bewerfen . Nachdem einige
Polizisten verwundet worden warm und als aus
den Reihen dar Demonstrantrn geschossen wurde ,
gab der Polizeipräfekt nach zwei vergeblichen
Aufforderimgen zum AuSeinandergehen Befehl
zum Schießen .

Strenge Untersuchung
ungeordnet

Der Minister deS Innern D o r « o y begab
sich um 2: 48 Uhr inS Ministerium und erklärte ,
daß sofort eine rasche Untersuchung angestellt wer¬
den wird, wer für die Ereignisse in Clichy ver¬
antwortlich ist , möge er wer immer sein : Er fügte
hinzu , die Regierung bedauere sehr , daß eS zu
solchen Zwischenfällen kam, und verneige sich vor
dm Opfern . Di « Ereignisse find außerordentlich
schmerzlich . Die Regierung verlangt bloß , daß
jedtr -Kaltblütigkeit bewahrt ,

Sämtliche Geschosse , di « bei den Operierten
der verwundete » Personen «ttfernt wurden , war .
den dem Minister dvö Snnern für di « amtliche «
Nachforschungen übergeben . ES sind dies sämt »
lich SechS - Milliineter - Nevolvergeschosse .

• DiaiGerichtSbehördm , die vormittags die
Untersuchung ausgenommen haben , stellen genau
fest , wer scharf geschossen hay ob dieManifestan «
tm odurdiePplizet . Die republikanischen Gar -

Blums Kabinettschef
schwer verletzt

Minister des Inneren Dormo » , der von
dm Demonstrationen informiert worden war , be¬
gab sich sofort ins RathauS von Clichy , wohin auch
der KablnettSchef deS Ministerpräsidenten Blum ,
Bl « m e l, kam. Minister Dormoy begab sich mit
Blumel auf dm Balkon deS Rathauses , wo sie zur
Menge sprechen wollten . Plötzlich aber begann
Blumel zu wanken , dmn er war vonzweiRe -
volverschüssen auS den Reihen der
Demonstranten getroffen worden . Er
wurde in daS Krankenhaus von Baujon gebracht .
ES handelt sich um Schußverletzungen . Er mußte
sich noch in dm Nachtstundm einer Operation
unterziehen . DaS Geschoß wurde entfernt und sein
Zaftänd istflhr zusrWknskellendT " ^

Auch der Bürgermeister von Clichy hat
ziemlich bedeutende Kontusionen erlitten .

Während dieser Demonstrationen wurde daS
BergnügnngSprogramm deS Abends der Sozialen
Partei im Kino „ Olympia " weiter . fortge -
f e tz t. Als eS zahlreichen Demonstranten auS den
Reihe » der Linken gelungen war , biS zum Ge¬
bäude deS. Lichtspieltheaters heranzutommm und
sie auf daS Dach des Theaters Steine warfen , be¬
setzte die Polizei die Umgebung des KipoS und
führte die Teilnehmer an dem Unterhaltungsabend
der Sozialm Partei , ungefähr 16 0 Perso¬
nen , durch Seitentüren ans dem Kino und machte
Ihnen dm Weg frei .

Ministerpräsident . Lion . Blum besuchte noch
in der Nacht mid Mittwoch vormittags säpttlich «
im KrankmhauS liegendm Verwundeten . Der
Zustand eines derfelbm ist sehr ernst . Die Mehr¬
zahl der verletzten Polizribmmten , von denen an
00 Verletzungen davongrtragm haben , wurden im
Laufe des Vormittags in häusliche Pflege rnt -
lassm . Rur sechs blieben im Krankenhaus .

disten erklären , sie hätten alle blind und in die
Luft . geschossen , um die Manifestanten zu zer¬
streuen .

Nach den Berichten der Sonderausgabe des
„Petit Parisien " schossen die Polizisten scharf
anS Revolvern . & wird jedoch erklärt , daß sie in
Notwehr gehandelt Haban , als sie direkt aus dm
Reihen der Manifestanten beschossen wurden .

Der Bürgermeister der Stadt Clichy , der
kommunistische Drputicktr Auffray , erklärte
Journalisten , daß seiner Ansicht «ach die Haupt¬
schuld a « den Zusammenstößen ' in Clichy d i e
Pu r t e i d e l a R » e y « ab trag t, deren
Versammlung » m der Arbeiterschaft in Clichy
alb ' Pr » vokation angesehm wurde .

/ Der sozialistische . „ Ppp » , la irr " vezelch -
net die Ereignisse in Clichy als P rav o k a t i a n.
seitmS der Partei der ehemaligen Feuerkreuzler .

V Die kommunistische n%> um a nit «"schreibt ,
daß die Polizei auf "hie Anhäng « der Volksfront
geschossen hat , und verlangt die Auflösung der
Pgrtei he la Rocquesund DoriotS .

Die Nachrichten von den blutigen Ereignis¬
sen im Pariser Vorort Clichy , welche sieben Tote
und 300 Verwundete gekostet haben , lassen noch
keine volle Klarheit darüber zu, wie es zu den
Schießereien gekommen ist , Sicher ist es , daß die
kleine , aber verwegene Gruppe der französischen
Faschisten , die sich jetzt „Französische Sozial¬
partei " nennt , den A n l a ß zu Unruhen durch ihre
Veranstaltung gegeben hat , worauf eS zu Gegen¬
demonstrationen gekommen ist . Es ist durchaus
verständlich , daß die Arbeiter von Paris faschi¬
stische Manifestationen nicht zulassen wollen und

daß sie den Faschismus in seinen ersten Regun¬
gen niedertreten wollen — die Erfahrungen der

letzten Jahre geben ihnen da durchaus recht . Da¬

gegen geht aus den bis zur Stunde eingetroffenen
Nachrichten noch nicht hervor , werzuer st ge¬
schossen hat . Waren es faschistische Provo¬
kateure oder waren es einzelne Polizisten , die in

ihrer Gesinnung nicht weit von Herm de la Roque
entfernt sind ? Diese Frage wird "einer genauen ,
rücksichtslosen Untersuchung bedürfen und

sie wird erfolgen . Dafür bürgt schon der soziali¬
stische Innenminister Darmoy , der auch die Ber -

antwortung einzelner Funktionäre der Polizei und
ihres Kommandanten prüfen wird . Daß der In¬
nenminister und BIumS Kabinettchef herbeieilten ,
zeigt , daß die Vertrauensmänner der sozialdemo¬
kratischen Arbeiter ihre Pflicht erkannten , ersüll -
tcn und weiter erfüllen werden , daß der Kabinett -
Hes^bs ^ErfÜllMg ^eissirP flicht iNit rkmr schwe - -

ren Verwundung büßte , zeigt die Unerschrocken¬
seit der beiden Funktionäre , die eben dort waren ,
wo sich die Lage am kritischesten gestaltete . Sieben
Tote und dreihundert Verletzt » sind eine Mahnung
und Warnung , daß von Seite der Regierung und
der staatlichen Exekutive mit aller Umsicht und
Tatkraft eingegrifsen werde , damit Frankreich nach
wie vor das Land bleibt, , das fest und ungebrochen
seinen großen politischen und geistigen Aufgaben ,
nachkomme und seine europäische Sendung im In¬
teresse des Friedens und der Kultur , der Demo¬
kratie und der Freiheit erfülle .

Dieser Ausgabe ist sich die Regierung Lkon
BlumS bewußt . Die Verhandlungen , die der Mi¬
nisterpräsident mit seinen Partnern der Volksfront
tagsüber geführt hat , zeigen , daß er eine gemein¬
same Auffassung der „ Negierung der Massen " er¬
arbeite » will . Das ist notwendig , da die versteck¬
ten und offenen Gegner der Demokratie daraus
lauern , der Bolkssrontregierung ein Betn zu stel¬
len . Der letzte große Erfolg , den Blum uM sein
Finanzminister Auriol mit der Rüstungsanleihe
erzielt haben , hat die Wut der Faschisten gestei¬
gert und sie zu einem verwegenen Versuch verlei¬
tet , der nicht zu ihrem Erfolg . ausschlagen wird .
Denn die jetzige Negierung Frankreichs ist stark ,
das Land hat eines der stärksten ' und stabilsten
Kabinette seit Clkmenceaus Kriegskabinett . Die
Negierung Blum '

hat alle Schwierigkeiten zur
Ueberraschung und zum Leidwesen aller Reaktio¬
näre " Europas bisher überwunden uitd sie wird
unter der geschickten Leitung des Staatsmannes
und Sozialisten Blum auch in dieser schwierigen
Lage ihren Mann stellen , wenn alle Teile der
Volksfront , von dem Wissen beseelt sind , zusam¬
menzuhalten und weiter zu regiere . ». Wenn man
die Läge Frankreichs am 17 . März 1037 mit
jener am 6. Feber 1084 vergleichen sollte , da die
Demonstrationen jenes Tages den Rücktritt des
Ministerpräsidenten Daladier zur Folge hatten , so'
darf man nicht. , vergessen , daß diese Regierung .
Blum weit stärker ist als es jene Daladiers ge¬
wesen ist und daß Blum . «ine geschlossene Parla¬
mentsmehrheit hinter sich hat . Blum hat sich in
den zehn Monaten ein solches Ansehen und Ver¬
trauen erlvorben , daß man gerade ihn als den
Mann ansehen kann , der Frankreich die Ruhe und
den inner » Frieden zurückgebeni wird .

■<So sehr der Verlust an Menschenleben zu
beklagen ist, ' er wird ' fürdi «. Regierung wohl ' der
Anlaß sein, ' entschiedene Maßnahmen ' zu treffen ,
welche eS Blum und seinen Mitarbeitern ermög¬
lichen , werden , . ihr großes . Werk der sozialen Er¬
neuerung upd demokratischen . Stärkung Frank¬
reichs weiterzuführen . Ein starkes , vom : Geist der
Freiheit erfülltes Frankreich ist die Stühe aller
Menschen: die ein freies und demokratisches
Europa . änstreben ;

Die Opfer der Schießerei
Dem Polizribericht von Mittwoch nachmittags zufolge ist die Bilanz der blutigen Ereignisse

stt Clichy folgende : Fünf Tot «, 87 verletzte , die in de » Krankenhäusern in Behandlung stehen ,
darunter 88 Schwerverletzte . Die Zahl der Leichtverletzten und derjenigen Person «! », welche Ab-
fchürfunge » erlitt «« habe », beträgt rund 200 .

Auf feite « der Polizei wurden 84 Personen , größtentess leicht , verletzt . ' Nur drei Poli¬
zisten hab « ernst « Verletzungen erlitten , zwei davon durch Revolverschasse ,

18 verhaftete Personen werden sich vor Gericht zu verantworten haben .
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An der Seite des heldenhaften
spanischen Volkes

Beschluß der Konferenz der SAI und des IC*B In London
Die Konferenz der S. A. J . und des A. G. B. ,

auf Wunsch der spanischen Genossen in London
ain 10. und 11. März 1087 versammelt , sendet
vor allem ihren Gruß dem spanischen Bolt , daö
mit herrlichem Mut den Kampf gegen die ver¬
einigten Kräfte des Faschismus fuhrt und mit
seiner Freiheit zugleich die Freiheit und den Frie¬
den Europas und der Welt verteidigt .

Seit dem Beginn des Konfliktes haben die
beiden Internationalen vor der öffentlichen Mei¬
nung der Welt . stets fein wahres Wesen aufge -
zeigt . Nur allzusehr haben die Ereignisse ihre
Voraussicht bestätigt . Heute ist eS jedermann
klar , daß wir es mit einen « vorsätzliche «« Angriff
des faschistisches « Italien und deS faschistischen
Deutschland auf Spanien zu tun Haven und daß
Spanien , nach oeil treffenden Worten des Präsi -
denten Azana ,

nicht einen Bürgerkrieg , sondern den Krieg für
seine nationale Befreiung

führt . Die faschistische «« Mächte haben sich, ihre
Verpflichtungen brechend , nicht dainit begnügt die
Aufständischen mit Waffen und Munition zu ver¬
sorgen , sie haben ihnen die Flugzeuge geliefert ,
die ihnen fehlten und möglichertveise auch Kriegs¬
schiffe . Sie haben überdies in Spanien starke be¬
waffnete Streitkräfte gelandet , deren Gesamt¬
stärke der «nehrerer Armeekorps gleichiommt . Und
die Tatsache , daß diese Mannschaften als „Frei¬
willige " bezeichnet werden , ändert nichts an den
Verbrechen gegen das Völkerrecht , das hier be¬
gangen wurde .

Während Spanien sich auf diese Weise , un¬
ter offener Verletzung des Völkerbundpakts an¬
gegriffen sah , hat es nicht allein in keiner Form
die Unterstützung erhalten , die eS von Rechts we¬
gen erwarten durste , sondern man hat Ihm das
selbswerständliche Recht verweigert , sich auf dem
freien Markt die zu seiner Verteidigung unent¬
behrlichen Mittel zu verschaffen . Gegen diesen
Tatbestand haben die beiden Internationalen stets
Protest erhoben .

Gegenwärtig will mai « die offenkundigen
Mängel eines Systems , dessen praktische Anwen¬
dung den Namen „Nichteinmischung " keineswegs
rechtfertigt , durch die

Einrichtung rin « Kontrolle 3

ausgleichen . Die Jniernatipnalen , durch die Er -
fahrung früherer Versuche gewarnt , find nicht
überzeugt , daß die getroffene «« Maßnahmen wirk¬
lich die Sachlage verbessern werden . - Angesichts
des üblen Vorsatzes der faschistischen Mächte wird
die Ausbildung der Beobachter , die auf den Schif¬
fen fungieren sollen , lange Zeit dauern und wäh¬
rend dieser ganzen Zeit wird die Versorgung der
Aufständischen fortgesetzt werden , die der Regie «
rui «gskräfte nicht . Die Lücke, die Portugal dar¬
stellt , ist nur sehr unzulänglich verstopft . Wir
protestieren dagegen , daß das NichteinmischungS «
koinitee die Ueberwachung der Mittelmeerlüsten
Spaniens der deutschen u««d italienischen Flotte
übertragen hat , die in so entscheidender Weise
mit den aufständischen Streitlräften zusammen¬
wirken . Wenn , wie vorauszusehen , die Erfah¬
rung zeigen wird , daß diese Maßnahmen nicht
innerhalb einiger Wochen der von den faschisti¬
schen Mächten den Aufständischen geleisteten Un ¬

terstützung ein Ende machen , wird eS erst recht die
Pflicht der den beiden Internationalen änge «
schlossenen Organisationen sein , mit allen ihnen
zu Gebote stehenden Mitteln

eine Politik durchzusehen , die der spanische «“ Demokratie die Möglichkeit sichert , sich in voller
. Handelsfreiheit alle zu ihrer Verteidigung not -
weildigen Mittel zu beschaffen .

Die Anwesenheit von fremden Armee «« in
Spanien unter dem Deckmantel von Freiwilligen
ist eine Verletzung der nationalen Souveränität
und eine Herausforderung der demokratischen
Mächte . ES «vird vokgeschlagen , alle gegenwärtig
in Spanien kämpfenden Ausländer zrirückzn «
schicken. Die Stellung der wirklichen Frestvilligen ,
die vom Märchen an ein hohes Ideal beseelt , in
den Internationalen Brigaden zur Freiheit der
Völker kämpfen , unterscheidet sich wesentlich von
der der Söldner , die die faschistischen Diktaturen
In den Dienst Francos stellen . Trotzdem ist die
spanische , Regierung bereit ,

dir Zurückziehung aller in Spanien käinpfenben
Ausländer

anzunehmen . Aber diese Zurückziehung kann nur
erfolgen , wenn sie wirklich gleichzeitig geschieht ,
wenn eine ernsthafte , durch Beobachter beider
Parteien geführte Erhebung die wirkliche Airzahl
der vorhandenen deutschen und italienischen Sol¬
daten festgestellt , und wenn die Maßnahme auch
für die Marokkaner gilt , die als Untertanen des
Sultan » Ausländer sind .

Mit jedem Tag wird es klarer , daß die spa¬
nische Frage nur gelöst , der Friede nur dann
Wiederhergestellt , ein allgemeiner Zusammenstoß
nur dann vermieden werden kann , wenn man der
Politik der

kollektiven Sicherheit durch den Völkerbund

treu bleibt , die die beiden Internationalen immer

Prag . Im WehrauSschust des Abgeord -
nrtrnhausr » «stattete Verteidigungsminister
M a ch fl i k am Mittwoch rin Expose üb « aktuelle
Fragen brr Wehrmacht . Nach riin « Einleittmg ,
in d « er die Berteidigm «gSl ! r «ft . unsere » Staate »
unterstrich , kam « auf . dir Vorlage üb « dir
Wehrerziehung zu sprechen .

Ter ursprüngliche Entwurf wurde auf
Grund von Beratungen mit die « Spitzenorgani .
satwnein für Körpererziehung vollständig
um gearbeitet . D « Minister «wartet ,
dass auch dir weit « « « Verhandlungen glatt ver¬
laufen w« den und dia Wehrerziehung — wen «
«ich mit beträchtlich « Verspätung grgrnüb «
anderen Stiratr « — bald Gesetz werd « wird .

Der Wehrerziehung sollet « sich alle taug¬
lichen Etnwohn « de » Staate » ohne Unterschied
dr » Geschlechte » unterziehen , und znmr während
d « normalen Schulzeit und tiachh » bl » » nm Ende
des Jahres , in den « sie da » 8t) . Lebensjahr er¬
reichen . Werden dir » die Jnt «effen de » Starrte »

vertreten haben . Bon Tag zu Tag wird der
KrtegSlville der faschistischen Mächte offenkundi -
ger . Jeder Erfolg , den sie erzielen , bestärkt sie
in ihren Planen . Nur vor der entschlossene«« Ak¬
tion der den . Frieden wollenden Völker werden sie
Halt «nachen . Der Friede « ist dieser Völker ge¬
meinsame » Gut , er ist «inteilbar . Gemeinsam
müssen sie ihn behaupten oder wtederherstellrn .

Die beiden Internationalen sind sich vollauf
der SolidaritätSpflichlen bewußt , die die Verhält¬
nisse ihnen auferlegen . Sie werde «« kein Opfer
scheuen , um sie zu erfüllen . Sie haben den spa¬
nischen Genossen stet » ihre moralische Unter¬
stützung vorbehaltlos und begeistert dargebracht .
Sie haben ihnen in alle «« möglichen Formen ma¬
terielle Hilfe gyboien . Sie werde «« sich bemühen ,
diese Hilfe noch zu steigern . Aber sie erinnern
alle ihre angeschlossenen Verbände daran , daß
die beste Hilfe , die wir den Kämpfern bringen
können , die in einem Kampf auf Leben und Tod
für eine Sache stehen , die unsere Sache ist — daß
diese Hilfe darin besteht,

die öffentliche Meinung der Welt aufzurütteln ,

von der letzten Ende » der Ausgang des Kampfes
abhängt .

Weil diese öffentliche Meinung schlecht un¬
terrichtet oder gleichgültig war , ist der Angriff
möglich gewesen . Weil sie die g««tgesinnten Re -
gierungei « nicht genügend unterstiitzt , weil sie auf
die übelwollenden Regierungen nicht genug Druck
auigeübt hat , deshalb ist die Politik , die die bei¬
den Internationalen vertreten , so wenig befolgt
worden . An den Völkern liegt eS nun , eine ge¬
fährlich gewordene Situation z>« retten . . Schon
ist e» der sozialistischen und gewerkschaftliche «
Propaganda gelungen , bedeutende Erfolge zu er¬
zielen : Klarheit verbreitet sich, die Geister gera¬
ten in Bewegung . Jetzt ist ' der Zeitpunkt , alle
Anstrengungen zu verdoppeln . 1

Wenn jede unserer Organisationen ihre ganze
Pflicht erfüllt , dann wird d « Sieg unserer spa¬

nischen Genossen gesichert und beschleunigt werden .

Nochkan « der F r i e d e « der Welt

gerettet werden !

erfordern , so wird Me Regier «eng im Berard -
nungSwege auch ältere Personen , soweit sie
Nach dem StieattvertetdigungSgesrh zu persön -
lichen Leistungen verpflichtet sind , der WehräuS -
tildutrg ' bzw. der Artbildung km Schutzdimst
>mt « zieben können . DktWehrerzkehung soll au »
vier Teilen bestehen : ' Au » der maraflschen Mrd
erzieherischen Wehrvorberritung , au » der körper¬
lichen Ausbildung , au » der Ausbildung im
Schuhdirnst und au » der WehrauSbildung .

In den letzten Tagen ist er gelungen , die Ge¬
nehmigung der Resysteinisierung für die Zivilange¬
stellten der Militärverwaltung zu erreichen . Die
Zahl der vraamatikalischen Kanzleibeamten wird er¬
höht. Die diesbezüglichen Ernennungen sollen zum
größten Test bereit » zum 1. Juli durchgesührt wer¬
den. Im Jahre 1986 konnten mehr längerdienende
Unterofsiziere versorgt werden al » in früheren Jah¬
ren , doch ist der Effekt i «inner noch nicht zufrieden¬
stellend .

Die Einführung der zweijährigen Dienstzeit
und ' die Reorganisation det Armee hat u. a. auch

Wehrerziehung In Sicht
Der ursprüngliche Entwurf völlig umgearbeitet

28

Per freund

Als ich aus dem ,Salon ' zurückkehcte ,
fiel mir auf : daß jemand sich hinter den
Garderobenständern versteckte . Ich sah scharf hin
und glaubte , Kolja zu erkennen . Dann erfuhr ich
in der Klasse , daß er gleich nach mir herauS -
gegangen war . In « ,Salon ' hatten wir ihn aber
nicht gesehen. Sofort schöpfte ich Verdacht und
stellte ihn t « der Pause zur Rede . Er wich aus .
Ich sägte , dtzß der Direktor nicht mich alles », son¬
dern auch Ärischa ertappt hätte und fragte ihn ,
wo er den « gewesen wäre . Da wurde er blaß und
schrie mich a « : ,Di « glaubst doch nicht etwa , daß
ich ein Verräter bin ? ' Nun , nach diesen Worten
gläubte ich es allerdings nicht mehr . Ich wüßte
e»I "

Und er sah sich triiunphierend um. Ich . kann
nicht sagen , ob jemand seinen Blick erwiderte . Ich
senkte die Augen . Zweierlei stieß in mir auf¬
einander . Empörung Mer Kölsa , verflochten mit
einem Mitleid , da » ich nicht zurückwieS , und ein
Gefühl gegen Rappaport , das Aehnlichleit mit
Zahnweh hatte . Etwas versetzte mich in eine noch
kaum faßbare Gegnerschaft zu ihm und ließ mich
aller besseren Einsicht zum Trotz instinktiv Partei
für de « Verräter ergreifen . . den ich doch nicht
anders als verurteile « konnte . Aber zum Analy¬
sieren und tieferem Sehen hatte ich gar keine Zeit .
Rappaport erzählte weiter .

» Ihr kennt wohl alle meinen Bruder , den
Arzt . Ihr habt ihn gekannt , al » er noch unsere
Uniform trüg « Ich begab mich gleich nach dem
Unterricht zu IHM und teilte ihn« nieinen Verdacht
mit . Er versprach » mich - zu unterstützen , Darauf¬
hin ging ich zu Kolja , nahm ihn scharf in » Ver ¬

hör und erfuhr alles , wa » ich euch soeben erzählte .
Geweint hat er , die Memme . Und um Verzeihung
gebeten . Da gibt es «chtr nichts zu verzeihen . Ver¬
rat ist eben Verrat , Wer weiß , was er noch alles
angerichtet hätte , wenn mir die Geschichte heute
nicht gleich ausgefallen wäre . Und nun machte ich
ihm folgenden Vorschlag : sofort die Stadt zu ver¬
lassen und ein Gesuch um Versetzung in eine
andere Lehranstalt einzureichen . "

Wiederum riesen einige Stimmen : „ Ahl "
Mir aber war es, als ob mir jemand kleine
Kügelchen in die Kehle geworfen hätte , die mich
a«n Atmen hinderten , die bis an » Herz hinab¬
rutschten , wieder wie Bälle hinaufsprangen und
drückten , würgten , stießen . Ich mußte alle Kraft
zusammennehmen , um mir keine Blöße zu geben .

« Da ich alles vorher mit meinem Bruder
abgemacht hatte, " hörte ich Rappaport weiter¬
sprechen , »konnte ich Kolja eiste gewisse Summe
zusichern , die völlig reichen wird , um ihm ein
weitere » Fortkommen in irgendeiner anderen
Stadt zu ermöglichen . Es gibt genug Schulen - in
Rußland . Er muß ja nicht gerade hier sein Abi¬
tur machen . Bi » «r e» hat , wird er vpn meinem
Bruder jeden Monat sein Geld bekommen . "

„ Und ? " rief jemand .

, « Er nahm da » Angebot natürlich an . E »
war für ihn ja auch der beste Ausweg . Er wußte
ganz genau , daß einerseits der Direkwr ihn nicht
au » den Klauen lassen würde , andererseits die
Kameraden ihm seinen Verrat nie verleihen könn¬
ten . Und schließlich — wenn er sich vpm Direktor
kaufen ließ — warum sollt « er sich nicht auch von
mir kaufen lassen ? Ich bot ja mehr und für
Leichteres — —• "

Hier hatten die Kügelchen in meinem Halse
so an Kraft gewognen , daß ich nicht mehr siegen
sie ankhmpfeu konnte . Ich brach in ein laute »
Schluchzen" aus . Mir war , äl » stünde ich än einem
offenen Grabe , in da » ich niich selbst hineinlegen
müßte, da alles , was mir lieb war , bereit » darin
lag . Man umringte mich , fragte erstaun ^ fragte «

zornig , suchte mich zu beruhigen , freundlich mid
durch Hohn — ich hörte nicht hin , meine Nerven
waren der Spannung dieser Tage — nach all
dem Borangegangenen — nicht Mehr gewachsen ,
hatten versagt . Ich gab mich dem Schluchzen , trotz
der WarnungSrufe de » Hirns . wie einer Erlösung
hin . Und ich erinnere mich, daß sch auf alle Fragen
nur nochdie Worte herausstieß :

» Und die Menschenwürde — —I Die Men¬
schenwürde - "

Die Versammlung , vielmehr Rappaports
Berscht mußte unterbrochen werden . Als ich mich
beruhigt hatte ( ohne daß die anderen mich voll
verstanden hätten ) und betrWt und beschämt ,
aber etwa » entspannt von Zeit zu Zeit mit zit¬
ternden Händen mein Äla » Wasser zum Munde
führte und e» wieder leise auf ein Tischchen hin¬
stellte — ich befand mich nicht mehr in der Ecke,
sondern saß auf dem Bett Saschas neben dem
Nachttisch —, da rüttelte un » Rappaport voü
neuem auf .

„ Wir sind hier nicht zu einer Gedächtnis¬
stier zufanrmengekommen " , sagte er bissig . Er
la » in mir wie in einem offenen Buche , und ich
einpfinde sogar jetzt , bet der Erinnerung daran ,
ein gewisse» Unbehagen . ,E » hat wenig Zweck,
an diesen Vorfall mtt Grischa anzuknüpfen " ,
fuhr er fort , „ wir sind alle mehr oder weniger
erregt durch die Geschehnisse der letzten Woche ,
Sine Gefahr ist e» mir gelungen abzuwenden .
Wal die Angelegenheit Nikiforow » anbetrifst , so
fand ich, wie ihr aste wißt , bereit » den Arzt , der
ihn behandelt hat . Mei « Bruder war bei ihm ,
und morgen bekommt der Direktor einen Brief , in
dem ihm mitgeteilt wird , daß der Grund für
Nikiforow » Selbstmord sicherlich in der Grkran «
kung zu sucht « sei. Der Direktor und Nikiforow »
Pater werdenstch mtt diesem Arzt in Verbindung
fetzen , und ich bin überzeugt , daß alle »' gut endet .
Uns ' wird man ledenfall »' kaum noch mit Niki¬
forow » Selbstmord belästigen . Aber damit ist
nicht gesagt , daß der Direktor überhaupt seine

zahlreiche Bauten notlveiidig gemacht . Ge¬
genwärtig erreicht die Bautätigkeit der Militärver¬
waltung ihren Kulminationspunkt . Die Militärver¬
waltung arbeitet mit den kompetenten Ressort » auf
dem Gebiete der Ergänzung unsere »
Straßennetze » eng zusammen : sie kann natür¬
lich nur solche Straßenbauten unterstützen , die vom
militärischen Standpunkt au » von Bedeutung find.

Die Militärverwaltung wendet der Motori¬
sierung shstemattscheAufmerksamkeit zu, nament¬
lich wa » jene Wagen bekifft , die mit Holzgas und,
Schtveröl betrieben werden . Die Militärverwaltiina .
Ist sich aber dessen betvußt , daß die bisher auf diesem
Gebiet gewährten Begünstigungen nicht hinreichen .
Sie wird bestrebt sein, weitere Begünstigungen für
alle Motorfahrzeuge zu erzielen , namentlich für sene,

i welche mit Lrsatzbrenn st offen betrieben
werde «.

Der Minister betonte sodann die Bedeutung
unsere » Flugwesen » , da » ständig mit neuem
Material aufgefüllt und auch nach der personellen
Seite hin entsprechend ««»gestattet werden muß. Mit
aller Entschiedenheit , sagte der Minister , achten wir
darauf , daß da » Flugzcugmatcrial absolut voll¬
kommen sei, nicht nur tnbezug auf die Leistung ,
sondern auch in bezug auf die Dauerhaftigkeit .
Namentlich unsere Kampfflugzeuge über¬
treffen beträchtlich den internationalen Durchschnitt .
Neue Tvpen sind in Vorbereitung , bei gleichzeitigem
Uebergang zu Metallkonsttukttonen - Man bemüht sich
auch, leistung »fähtge Flugzeuginotore zu beschaffen ,
für die man einheimische Schweröle verwenden könnte .

Zum Schluß befaßte sich der Minister mit der
Einreihung in die Ersatzreserve , die beträchtliche
Schwierigkeiten verursacht . Än früheren Jahren
konnte man über 7000 Wehrpflichtige in die Ersah «
reserve «inreihen . Heuer konnte man jedoch nur 8000
Gesuchen stattgeben . Mit den außerordentlichen Nach¬
trägen , die da » Ministerium außertourlich bewilligt
bat , wird die Quote nur 8880 Wehrpflichtige errei¬
chen. » 478 Cesuchzsteller konnten nicht berückstch -
tigt werden , obwohl auch bei ihnen die Bedingungen
für die Einretburig in die Ersatzreserve erfüllt wären .
Mr da » erwähnte Nachtragikonttngent kommen nur
jene Wehrpflichtigen in Frage , die in eine äußerst
krittsche Situation geraten sind.

Bekommen uneheliche Kinder
Unterhältebelträge oder nicht !

In der letzten Sitzung de » WehrauSschusse »,
in der u. a. die Regierungsverordnung vom 20 .
November 1986 über die Unterhaltsbeiträge für
die Familien der aktiven Militärdienst leistenden
Personen genehmigt wurde , meldet sich Abgeord¬
neter H e e g e r zu Wort und verwies auf di »
Entscheidungen der Unterhaltskommissionen , die
unter Berufung auf den Artikel 1 des Gesetze »
und selbst der Regierungsverordnung die Ansu¬
chen um Gewährung de » UnterhaltSbeittage » mit
der Begründung ablehnen , daß der eingerückte
Soldat vor seiner Einrückung für den Unterhalt
des nachträglich geborenen Kinde » nicht ge¬
sorgt habe . Diese Entscheidungspraxis stellt ei «
krasse » soziale » Unrecht , dar , um so mehr , da e»
immer heißt „Alles für da » Kintz " - während hier
die BerwaltrmgSbehörden der Kindesmutter und
dem Kind gegenüber auf Grund falscher Aus¬
legung der gesetzlichen Bestimmungen das Gegen¬
teil tun . Diese Feststellungen des Abgeordneten
Heeger haben allseits Interesse wachgerufen . Den
Vertreter de » Ministeriums Dr . Kable » erklärte ,
die Sache ließe sich auf administrativem Wege
regest «, und diesbezügliche Weisungen würden hin -
auSgehen .

Die Dienstverhältnisse der
Gsfnsiniie * und Bezirksbediensteten

Landesvertreter Dr . Hckhn - Reichenberg stellte
in der böhmischen Landesvertretung den Antrag ,
an da » Ministerium de » Innern mit dem Ersu -

tzagd auf uns aufgeben wird . Im Gegenteil . Aus
KoljaS Worten entnahm ich mit ziemlicher Klar¬
heit , daß eS dem Direktor persönlich weniger um
die Wahrheit im Falle Nikiforow zu tun ist als
um unS . Er wird nicht ruhen , ehe er uns in den
Händen hat . Das darf aber nicht geschehen . Ge¬
lingt ihm daS, so vernichtet er nicht allein unseren
Bund und die Zeitschrift , sondern verkrüppelt auch
unser persönliches Leben . Ich will niemanden zu
nahe treten , aber —, nicht alle sind stark unter
UNS. Ich will niemanden verdächtigen , aber : was
ihm mit Kolja gelungen ist , kann ihm eines guten
Tages noch mit dein einen . der dem anderen unioc
uns gelingen . Wer weiß , ob dann der Gegenstoß
mich so gut geht wie beiKolja . "

Alle Wien gespannt zu. All « hielten den
Atem an . Alle wußten : jetzt kommt ein Vorschlag «
ein Schlag . Me duckten sich — bereit , den Hiesig
auszunehnien .

„ Und da müssen wir unS der Lage gewach¬
sen zeigen . Allel zu retten erscheint unmöglich .
So haben wir die Pflicht , wenigsten » etwas zu
erhalten . Sonst macht Einigkeit stark . Unter den
gegebenen Verhältnissen würde sie uni aber nur
schwach machen. Gegen einen überlegenen Feind
muh Ma « sehr oft einen Partisanenkrieg führen .
Holt er dann zum Schlage au », trifft er einen
Einzelnen . Immer nur einen und nicht alle zu¬
sammen . Ich bin deshalb dafür , daß wir vorläu¬
fig die Organisation selbst auflösenl "

Jetzt war e» ausgesprochen . Ich wagte nicht
aufzusehen . Ich hatte die Empfindung , als würde
ich beim Austlicken hinter Rappaport meinen
Vatep entdecken , mit seinem höhnischen , überhöf¬
lichen Lächeln , das ich sq haßte , weil es so über¬
legest war und mir so weh tat .

Die andzpen hatten offenbar ebenfalls gegen
Hemmungen anzukäinpfen , jeder nach seiner Art .
Es war eint Stille im gjmmer , die wie verzwei¬
felt sind erstickt zü stöhnen schient Dann aber brach
es los . Jemand rief stotternd : „Feigheit "- und
schon schrien mehrere Sttmmen durcheinander
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Di « VtoatSprüfunge « für da » Lehramt der
Musik und de » Gesanges an Lehrerbildungsanstal¬
ten und für daS Lehramt de» Gesanges an Mittel¬
schulen finden Mitte Juni l. I . statt . Anmeldungen
sind dir zum 1. April an obengenannte Kommission ,
Prag II . , Pladislavovä 28, zu sende ».

deutschen Kulturverbander I Der nichtarische
Rechtsanwalt im Orte hatte es zuvor abgelebnr ,
den Exelutor auf seinem traurigen Vang zu be¬
gleite » — der arische SdP - Advokat war bereit -
willigst eingesprungen , unr deutsche Volksgenossen
zu pfänden , die erst einige Tage zuvor für die
VolkShilse gespielt hatten . . .

Kommentar : Sudetendeutschen kann nur
durch HenleinS geholfen werden .

Kein Streik
Im polnischen Bergbau

Warschau . Die Beratungen deö außer¬
ordentliche » Kongresses der Betriebsräte aller drei
polnischen Kohlenreviere , der Mittwoch abends in
Kattowitz stattfand , endeten wider Erwarte »
nicht mit dem Beschluß der Streikproklamation .
Der Kongreß akzeptierte vielmehr de » vor einigen
Arbitrage . Kommtsiton betreffend di » Löhne
ArtitrageKommisiion betreffend die Löhne
Wagrnstöftei und Obertagarteiter .

Teuerungsaushilfe für die Arbeiter
der Poldlhütte In Komotau

lieber Eingabe der I . M. B. an die Poldi¬
hütte in Komotau nach einer Teuerungsauohilfe
wurden in einer durchgesührten Verhandlung sor¬
gende Ergebnisse erzielt : Jeder Arbeiter , der vor
dem 1. Jänner 1886 im Werk beschäftigt war ,
erhält 28 Stundenlöhne , lver zwischen dem 1.
Jänner und 36 . Juni 1886 eintrat , 20 und alte ,
die nach diesem Zeitpunkt die Arbeit ausnahmen ,
12 Stundenlöhne . E» wäre an der Zeit , wenn
a. uch die Poldihüttenarbeiter In ihrer Gesamtheit
den Wert der freien Gewerkschaft erkennen
würden .

Oer Zuatand der BezirkaatraDan

Di « böhmische Landesvertretung führt be¬
kanntlich seit einigen Jahren die sogenannte Lan -
deSstraßenaktion durch , mit deren Hilfe den Be¬
zirken der Ausbau ihres Straßennetzes erleichtert ,
in manchen Fällen erst ermöglicht wird . Im De¬
zember 1886 wurde die Aktion um 40 Millionen
Krönen erweitert . Obwohl sich die Landesvertre¬
tung diese Frage sehr angelc ^ ^ ' ein läßt , fehlen
ihr bisher doch die umfassen ^. - . »Übersichten über
den Zustand der BezirkSstraßen . In der eben ab¬
geschlossenen Session beantragte daher Novh - Eger ,
der Landespräsident möge die Anlegung einer nach
Bezirken geordneten Uebersicht über die Straßen »
Verhältnisse veranlassen , au - welcher neben den
Ausmaßen die Art der Pflasterung , die Breite der
verschiedenen Abschnitte , Einzelheiten über die
Straßenlage und die Höhenunterschiede sowie an¬
dere für die Beurteilung des Zustandes wichtigen
Daten hervorgingen . In den Erläuterungen zu
seinem Antrag schilderte Landesvertreter Novy die
Verhältnisse in zahlreichen nord » und westböhmi¬
schen Bezirken , deren Straßen dringend einer
Rekonstruktion bedürfen .

ser Petition unterschrieben haben , sollen auch
bereit - au - getreten sei «.

Also : In Leümeritz unterschlägt ein Advokat
Klientengelder und VollShilfeMittel , in Komotau
verdächtigt man SdP - Männer , in ihre eigene
Kanzlei eingebrochen zu sein . Das ist doch ein
wundervoller Beweis für die Sauberkeit der Be¬
wegung ! Auf die Austragung dieses Streites ist
die Oeffentlichkeit jedenfalls sehr gespannt .

Sombenexploslonen In Jerusalem
Jerusalem . In Jerusalem wurden am

Mittwoch vier Bomben geworfen , «ine auf einem

Platz und drei in arabischen Kaffeehäusern . 27

Jude » und Araber wurden verletzt . Unter den

Verletzten befinden sich auch ein Polizist und vier
Kinder .

chen heranzutreten , daß den gesetzgebenden Kör - '

perschasten Gesetzentwürfe über die Novellierung
der Gesetze 18 und 17 aus dem Jahre 1820 ,
welche die Dienstverhältnisse der Gemeinde - und
Bezirksbediensteten betreffen , vorgelegt werden .
An der ausführlichen Begründung wird darauf
hingewiesen , daß sich seit der Erlassung der bei¬
den Gesetze die Verhältnisse so stark geändert
haben , daß die Novellierung der Gesetze eine un¬
aufschiebbare Notwendigkeit geworden ist . In die¬
sem Sinne hat auch der Senat bereits eine Reso¬
lution beschlossen , in welcher die Forderung aus¬
gesprochen wurde , daß die Gemeinde » und Bezirks¬
bediensteten hinsichtlich ihrer Ansprüche auf
Dienstbezüge und Ruhe - und Bersorgungrgenüsse
den Staat - bediensteten in gleicher Dienststellung
gleichgestellt werden . Der Antrag wurde geschäfts¬
ordnung - gemäß dem Landesausschuß zugewiesen .

Nr . . . .
sechsjährige

Der Präsident der Republik empfing am 17 .
März den Stellvertreter des Vorsitzenden der
Negierung , Eifenbahnminister R. Bechynö , der
erst kürzlich nach seiner Gesundung sein Amt
wieder angetreten hat . Weiter - empfing der Prä¬
sident den Gesandten Rumänien - George P. S.
Aurelian , die Vertreter - e - Klub - der tsche¬
chischen und deutschen Theaterfunktionäre und
schließlich Vertreter der Stadt Olniütz und der
Stadt Kyjov , welche ihm die Ehrenbürger -
Diplome Überreichten.

Die böhmische Lande - Vertretung beendete
Mittwoch ihre die - mal kurze Frühjahr - sesston .
Bon dem Programm de » letzten Sitzungstage » ist
die Aenherung der Aulzieh « und Kündigungsord¬
nung im,Lande Böhme » hervorzuheben , über die
wir bereits berichtet haben .

. Der Prager Primator Dr . Baza , der auch
Mitglied der Landesvertretung ist , hat dort sein
Mandat niedergelegt . Dr . Baxa hat bekanntlich
die Absicht , in absehbarer Zeit auch seine Funktion
als Primatpr der Hauptstadt zu übergeben .

Richtigstellung . In unserem gestrigen Bericht
über die Errichtung einer gemeinsamen Zentrale
der aktivistischen Parteien ist bei der Wiedergabe
der Namen «in Druckfehler unterlaufen . Die
deutsche christlichsoziale Volk - Partei ist in der
Zentrale durch Sekretär Dr . Pruscha ver¬
treten .

Zu dem Großfeuer
In den Sdiiditwerken

ist noch nachzutragen , daß in dem Kerzenfabrika «
tionsgebäude , das bis auf die Umfassungsmauern
niederbrannte , auch die gesamte Maschinenetnrich -
tung , Fertigwaren und Halbfabrikate mit vernich¬
tet wurden . Das Gebäude hat ei' te Größe von
100 zu 20 Metern . DaS Feuer entstand im Bor «
dertrakt . ES konnte noch nicht geklärt werden ,
ob eS durch beim Schweißen — auch im gestrigen
Bericht sollte das Wort s o heißen — entstandene
Funken angesacht wurde , oder eine andere Ursache
in Betracht kommt . Große Gefahr drohte für die
übrigen Trakte von einer brennenden Masse von
etwa zwölf Waggons Stearin . Es mußten beson¬
dere Schaumlöschapparate in Anwendung gebracht
werden , um da » Feuer auf seinen Herd zu be¬
schränken . DaS Nebengebäude der Fettsäure - und
Stearinfgbrik wär bereits vom Feuer erfaßt wor¬
den , konnte aber gerettet werden . Auch der Gly¬
zerinkomplex war in höchster Gefahr . Von der
Schicht feuerwehr , die naturgenuitz zuerst bet
den Löscharbeiten eingriff , wurden 40 Rohre ge¬
führt , von den übrigen Wehren 18 , so daß das
Brandobsekt au - über 60 Rohren mit Wasser be¬
legt wurde . Der durch das Feuer angerichtete
Schaden ist bedeutend , er dürfte rund zwei Mil¬
lionen lli betragen . Glücklicherweise bewahrhei¬
ten sich die wilden Gerüchte von Verletzten und
Toten nicht . Bei den: Brand und den Löscharbei -
tcn war nicht der geringste Unfall zu verzeichnen .

Ein Piratenstück Francos
Holländischer Dampfer aufgebracht
Scharfe Spreche des holländischen Außenministers

Krach
In der Komotauer SdP

Vor einiger Zeit wurde in die Orts «
gruppenkanzlei der SdP in Ko «
motau eingebrochen . Im Zusammenhang
mit dieser Angelegenheit hat man , so verlautet
wenigsten », einen Funktionär abgesägt , weil man
vermutete , daß er der Täter sei. Damit war die
Angelegenheit aber noch nicht abgetan . Innerhalb
der Mitgliedschaft oder wenigstens eine » großen
Teile » von ihr besteht nämlich die Auffassung , daß
der Täter noch in Amt und Würden
s i tz t und sie verlangen nun die Entfernung die¬
se - Manne - au - seinen Funktionen .

Dieser Streit um die „Reinheit " der Funk «
rionäre geht nun fest dem Tage , da dieser Ein¬
bruch verübt wurde . ES ist jetzt so weit gekommen ,

daß ein Teil der SdP - Anhängerschaft ein « Pe -
tttimr mit einigen hundert Unterschriften über¬
reichte , in welcher die Absetzung diese » des Ein¬
brüche- verdächtige » Mannes gefordert wird .
Fall » diesem Wunsch « nicht Rechnung getragen
werden sollte , drohen sie mit dem Austritt an¬
der Partei . Einige Mitglieder , die sich auf die -

glng , erhielt »an der helländischen Regierung di «
telegraphische Weisung , sich zur sefortigen Aug¬
fahrt bereit zu machen . Ma » ist der Ansicht, daß
da » Unterseeboot nach Malaga fahre « wird , um
dort die sofortige Freilassung der » Song « Jo¬
hanna " zu verlange «. An » der Ltssab »««» Mel ,
d « « g geht hervor , » aß auch « ochetn , weiter
holländischer Dampfer von de » Kriegsschiffen
Franeo » aufgebracht wurde .

Frelgegebenl
Haag . Einer Mittwoch alend - au « Malaga

eingegangenen Depesche znfolg « haben di « spani¬
schen Aufständischen da « angehaltene holländische
Schiff „Jong « Johann " samt seiner Fracht
itiiiiiütn ,

Staatssekretär Schmidt
bleibt daheim

Wien . Dem „Weltblatt " zufolge wird den

Bundeskanzler Dr . Schuschnigg auf seiner Reise
nach Budapest nicht der Staatssekretär für Aus «

wäriige Angelegenheiten Dr . Schmidt begleiten ,
Die Reise de - österreichischen Bundtspräsidenien
Milla » nach Budapest ist für ein spätere » Datum

vorgesehen .

Seine Msrke : llMuttniler

Konrad Henleins
empfindsame Reise

Wer sich die Zeit zur „Zeit " vom 17 . März
nimmt , dem wird weich zumute , wo immer weich
man werden kann, ' an Seele und an Leib .

»

« In Auscha vermittelt der Bezirksleiter der
SdP dem Führer den Wunsch einer Sterbenden .
Diese einfache Frau wollte vor ihrem Tode noch
einmal Konrad Henlein sehen . ES ist selbflver «
stündlich , daß diesem Wunsche Folge geleistet
wurde " , so der Bericht der „Zeit " . Wirklich
großartig und erprobt . Wir erinnern un » da
großer Vorbilder . Das Mutter ! soll übrigen - so
übel nicht daran sein und wir finden e» nicht
schön von dem Herrn Redakteur , ihren Wunsch
al » den einer Sterbenden zu bezeichnen . Gebt ,
liebe Amt- walter , nur das sonst so lesenswert «
Blatt der Armen nicht in di « Hände . Aufregung
schadet .

Südafrika « ehrt sich gegen

den Nationalsozialismus
Kapstadt . ( Reuter . ) Die südafrikanische Re¬

gierung soll entschlossen sein , den Behörden in

Südwestafrika «ine ausgedehnte Machtbefugnis zu
gewähren , um in diesen Gebieten den National¬
sozialismus unterdrücken zu können . . Personen ,
welche versuchen würden , den Nationalsozialismus
zu propagieren oder ihre Mitbürger zu terrori¬

sieren , sollen d e p o r t i e r t werden ,

' s ist überhaupt Hochbetrieb in alten
Weiblein » bei Konrad HenleinS Reise durchs
Hopfenland . Und jede » Dörfchen tut sein Beste »,
de » Führer - Auge und unsere Tränensäcke zu er¬
quicken . Doch sew hübsch vorsichfig , oh Amtswal »
teriche , die ihr ahnengläubig und abergläubisch
seid zumeist , daß all die alten Weiblein immer
seitwärts bleiben am Wege und keine » . Konrad -
Fahrbahn kreuzt , denn Unheil bringtS nach unsrer
Väter Weistum .

' S ist ohnehin nicht mehr wie einst im Mai
( 1888 ) . Zwar meditieren die Herren von der
„Zeit " nicht am grünen Tisch , wie ausdrücklich
festgestellt wird ( man müßte sonst auch Spuren
solchen Meditieren » im Blatt entdecken können ) ,
aber sie saugen sich die Teilnehmerziffern dafür
schlicht au » den Fingern . Wohlgezählte 2680
Leute gingen in Auscha im Zuge , aus dem gan¬
zen Auschaer , dem östlichen Leitmeritzer , dem süd«
lichen Bensener und dem nördlichen Wegstädtler
Bezirke , aus einem Gebiete von mindesten »
12 . 000 Henleinwählern .

Dazu kam er zum ersten Male in da » Ge¬
biet , eine Attraktion sondergleichen , stärker doch
jedenfalls als gewöhnliche Landesvertreter am
1. Mai , wo bliebe denn sonst auch da » Führer «
Prinzip ? Und die Berichterstattung der SdP selbst
gibt Beweis davon , daß bei einer Kundbegung ,
auf der Henlein sprach , die über das Bezirks -
gebiet hinausging , weniger Leute waren al » hei
der Kundgebung de » 1. Mal 1836 . Läut , ' Mund«
schau " vom 8. Mai 1836 lauschten am I . Mai
1086 Über 8000 Bauern , am 18 . März harr «
ten nur gegen 8000 Menschen. Beide Ziffern
Übertrieben , wie die Zählung zeigt , aber in ihrem
Nebeneinander Bewei » dafür , daß er mank und
mau wird .

H a a g. Mittwoch vormittags hielt ein spa¬
nischer Aufständischen - Dampfer in lleuta den
holländischen Kohlendampfer „ Jonge Johanna "
an . Der holländische Kreuzer „ Hertog Hen -
drik " kam zu spät, um dem Kohlenschiff noch
Hilfe »ringen zu können . ,

Der holländisch « Außenminister erklärte im
Senat , daß die Anhaltung d«S Dampfer » durch
ein Kriegsschiff de » General - Franc » von Hol¬
land äl - P t r a t e n t ä t angesehen wird , da dir

holländisch « Regierung die Franco - Negierung nicht
anerkannt hat . Di « holländische » Kriegsschiff « er¬
hielten Befehl , sich einer solchen Anhaltung von
holländischen Schissen zn w i d e » setze n.

DaS holländische Unterseeboot „ L 16 " ,
s da » in der vorigen Woche in Lissabon vor Anker

Echt Ntler - demokratisch !
DI « HenleInrr bereiten die Gemeindewahlen

auf ihre Weise vor . Die vom Stammesführer er¬
nannten Unterführer sehen sich selbst in Aemter
ein und da » nennen sie waschechte Demokratie .

Nachstehend abgedruckte » Zirkular gibt Auf¬
schluß Über die Art , wie die Partei Konrad Hen¬
leinS die Kandidatenlisten für die Gemeindewah¬
len vorbereitet :

Sudetendeutsch « Partei — Ortsgruppe Schluckenau
OrtSleiter .

Schluckenau , am 20. Feber 1087

An den (die ) Kameraden ( in )

Schluckenau
Im heurigen Jahre endet die

Amtsdauer der Gemeindevertretung und sind da¬
her die Gemeindewahlen fällig .

Die notwendigen Vorarbeiten wurden von der
Ortileitung bereit » ausgenommen , und zwar :

1. Der SeldstverwaltungS - OrtSsachwalter
mir eingesetzt , bzw. dieser Posten von
selbst iLernommen .

2. Der fünfgliedrige ListenauSschuh von
bestimmt .

Jede » Mitglied unserer Ort »gruppe hat da¬
blecht, von ihm al » geeignet angesehene Kameraden
für die Aufnahme in die Wahlwerberliste ( Kandi¬
datenliste ) in Vorschlag zu bringen . Die umsei¬
tige Wahlvorschlagsliste ist von dem Mitglied «

' auszufüllen und muß außer der leserlichen Unter¬
schrift auch die Mitgliedlnummer enthalten . Die¬
ser Wahldorschlag ist dann in einem geschloffenen
Briefumschläge bi - zum 8. März 1887 im Heim
der Orttgruppe abzugeben , bzw. in den dort be¬
findlichen Brieflaften einzuwerfen .

Verspätet eingebrachte Wahlvorfchläge gelten
al » nicht eingÄracht .

Der Listenausschuß hat diese Vorschläge zu
prüfen und seinen Wahlvorschlag dem OrtSrate
zu unterbreiten - De « ListenanSschnß ist jedoch bei
feinem Wahlverschlago - für de « . Ortsrat an die
Wahlvorfchläge der Mitglieder nicht gebunden .

Um den Dillen unserer Mitgliederschait
weitgehendft Raum geben zu können , ersuche ich,
von dem Rechte , Wahworschläge einzubringen , recht
auSgiebig Gebrauch zu machen .

Mit deutschem Grußl
Der Ort »leiter : Franz Mater e. h.

Welch ' elende Komödie wird da gespielt mit
den Kameradeni Die Kameraden Arbeiter
werden in jedem Falles die Leidtragenden sein bei
dem ModuS , daß der ListenauSschuh bei der Auf¬
stellung de » Wahlvorschlage » an die Wahlvor -
schläge der Mitglieder nicht gebunden ist . . .
Gand in die Augen , . . 1

Zugunsten dar SVH gespielt —
von SdP « Advokatsn gepfändet . . .

Die „ Rote Fahne " berichtet folgenden Vor¬
fall :

Dieser Tage spielte in K a r b i tz die Wan¬
derbühne Göringer zugunsten der Dudetendeut -
schen Bolkshilfe . Die arme Truppe hatte bald
darauf eine gutbesuchte Vorstellung und der Ti -
rektor hoffte , den Schauspielern einen Teil der
rückständigen Aage auSzahlen zu können .

Da — das Spiel war gerade im schönste «
Ganze — pflanzte sich plötzlich vor dem Kassen¬
tisch der Exekutor auf und . beschlagnahmte
die Kasse mit allen Eintrittsgeldern .

Der Exekutor war nicht allein . Ihn begleitete
der Advokat Dr . Renner , Obmannstessvertre -
ter der SdP und sein Konzipient , Obmann de »

Loyales Wunschkonzert

Nach dem Muster von Nazideutschland ver¬
anstaltete die SVH in Friedland ein
Wunschkonzert . Unter den 5600 Ki , welche für die
Wünsche einalngen , figuriert auch ein Betrag von
380 KS, der für solche Stücke bezahlt wurde , die
in der <lSR . nicht gespielt werden dürfen I

Sonderbar , daß bei den „ Loyalen " solche
Wünsche vorhanden sind , daß sie für solche
Wünsche Hunderte Kronen bezahlen , obwohl die
Wünsche nicht erfüllt werden kl . »en. Ja . es ist
schon so: Wenn bei uns das Horst - Wessel - Li «d
gespielt werden könnte , hätte das Wunschkonzert
in Friedland noch viel mehr Geld eingebracht .
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A. K. Cajande r, der die Nachfolge des
kürzlich zum Staatspräsidenten erwählten
Ministerpräsidenten Kallio angetrrten hat .

Internationale
Konferenz für Spanien

Auf Wunsch des spanischen GewerkschaftS -
bundeS und der spanischen Partei hatten die So¬
zialistische Arbeiter - Internationale und der In¬
ternationale Gewerkschaftsbund für den 10 . und
11 . März eine Internationale Konferenz für
Spanien einberufen , die in der Central Hall in
London stattfand . Fast alle den beiden Inter¬
nationalen anzeschlossenen sozialistischen Par¬
teien und GewerlschaftSverbände hatten starke
Delegationen entsendet ; insbesondere waren die
ParlamentSfraltionen eingeladen worden , sich
zahlreich vertreten zu lasten . Insgesamt nahmen
an der Konferenz 200 Delegierte der sozialisti¬
schen Parteien und der Gewerkschaften teil , die
19 Länder und 18 Internationale Berufssekreta -
riate vertraten .

Der Vorsitzende des J . G. B. , Walter C i -
t r i n e, der . gemeinsam mit ' Louis d e
Aroucköre , dem Präsidenten der S. A. J . , den
Vorsitz der Konferenz führte , begrüßte die Dele¬
gierten .

Die Verhandlungen eröffneten Pascual
TomaS , Sekretär des spanischen Gewerkschafts¬
bundes , und Manuel CorderoalL Vertreter
der spanischen Partei , die beide in ausführlichen
Berichten die Situation in Spanien darlegten ,
den Charakter und die Bedingungen des Kampfes
schilderten , den Heldenmut der Kämpfer und des
Volkes hervorhoben und schließlich einen ergrei¬
fenden Appell zur internationalen Aktion ergehen
ließen .

Nach ihnen ' erstattete der Generalsekretär
des J . G. B. Schevenels Bericht über die
Hilfsaktion für das republikanische Spanien , die
die beiden Internationalen seit dem Ausbruch des
Bürgerkrieges geführt haben und die in allen
Ländern der Welt einen beispiellosen Erfolg ge¬
zeitigt hat . ■ •'

Der Präsident der SA2 . , deBrouckire ,
berichtete hierauf über die politische Aktion der
beiden Internationalen an der Seite der spani¬
schen Arbeiterklasse , die zugleich mit ihrer eige¬
nen Freiheit die Freiheit und den Frieden der
Welt verteidigt . Er hob hervor , daß die politische
Linie , die die beiden . Internationalen eingeschla¬
gen haben , vom ersten Tage des Konfliktes an die
gleiche geblieben sei.

In einer leidenschaftlichen Rede entwarf so¬
dann Pietro N e u n i, Vertreter der S. A. J . bei
den Internationalen Brigaden , «in Bild der
Stimmung unter den Kämpfern an der spanischen
Front und erörterte die ernsten Probleme , die der
Angriff des internationalen Faschismus aufwirft .

An der darauf folgenden allgemeinen Dis¬
kussion beteiligten sich namhafte Vertreter der

verschiedenen Länder , so insbesondere : I o u -
h a u x, Z yromski , Renaud , Grum -
b ach ( Frankreich ) , B e v t n, A t . t . I t e ( Eng¬
land ) , Bandervelde , Isabelle Blume
( Belgien ) , Albarda ( Holland ) .

Eine Kommission bestehend aus de Brouckire ,
( Vorsitzender ) Bracke ' ( Frankreich ) , Lathan
( England ) ' und Höglund ( skandinavische Länder )
wurde beauftragt , eine Resolution auszuarbeiten ,
wobei sie den von verschiedene » Delegationen ,
insbesondere von der spanischen Vertretung vor »

gelegten Entwürfen Rechnung tragen sckllte

De Broucköre wurde beauftragt , den donner

Kommission. ausgearbeiteten Entwurf der Voll¬

versammlung vorzulegen . Er wurde mst allen ge¬
gen eine Stimme angenommen ; die spanische
Delegation - erklärte , daß sie zwar mit dem. gefaß¬
ten Beschlüssen einverstanden sei, sich , aber der
Stimme enthalte .

Die Konferenz beschloß ferner den - Wortlaut
eines Telegraiüms , das an Largo Caballero ge¬
sendet wurde . Desgleichen faßte sie auf Antrag
der Kommission nachstehende Beschlüsse :

1, Die beiden Internationalen beschließen
eine dokumentarische Veröffentlichung über den

Ursprung und den Charakter de» Kampfe » in

Spanien ' . -

2. Die Internationalen werden ihre Agita .
tion »erstiirken , um unadlössiz die öffentliche Mei .

nung aller Länder über dw Errigniss « ist Spa ¬

nien z« unterrichten . Die Vorstände der Jnterna -
tionale weben die Frage ' prüfen , al zum Zwecke
dieser Propaganda eine Internationale Woche
veranstaltet , werden soll.

... ,8. . . Die Parlamentsfraktionen der ange -
fchloffenen Parteien werden - mit der größten
Wachsamkeit die Ereignisse in Spanien verfolgen
und jede geeignete Gelegenheit ergreifen , um die
Vorstösse «egen da » Völkerrecht auf, «zeigen , die
die faschistischen Mächte zum offenkundige « Nach -

ZaAesnmiAkelkw
Die Kirche

in der Sowjetunion
Die inneren Wandlungen der Sowjet¬

union werden nicht allein durch die Moskauer
Prozesse gekennzeichnet , mittel » derer die alten
Bolschewik au » dem Leben gebracht wurden ,
sondern auch durch andere Umstände . Grund¬
legend beginnt sich da » Verhältnis de» Staate »
zurKirchezu wandeln . In der ausgezeichnet
unterrichteten „Basser - Nationalzeitung " ist
darüber u. a. folgender zu lesen :

. „ Wir wollen hier nicht die verschiedenen
interessanten Abbausymptome analysieren , die
sich auf so vielen . Gebieten des russischen Lebens
immer - stärker bemerkbar machen , sondern nur
noch ein Gebiet berühren , daS bis in die letzte
Zeit den Gegnern des Bolschewismus vom
Schlage des Herrn Auber in Genf oder des
Wiener Kardinals Jnnitzer immer wieder Hand¬
haben zu fulminanten Angriffen gegebm hat ,
daS Gebiet des religiösen und kirchlichen Lebens
in Rußland . Heute sind wahrscheinlich die
„Besboschniki " , die „Gottlosen " , die unter
der Führung von Jaroflawski und - Lenins
Witwe , der Kruskaja noch vor einigen Jahren
eine so laute Propaganda entfaltet haben , in
Sowjetrußland seltener anzutreffen , als in
einem mitteleuropäischen Land , daS als Hort der
Kultur des Abendlandes angesehm sein möchte .
Der „ Bund der Gottlosen " zählte in Rußland
1933 noch fünf Millionen Mitglieder , waS bei
einer Bevölkerung von 170 Millionen auch nicht
überwältigend war . Jetzt wird offiziell mit -
geteilt , daß die Mitgliederzahl auf zwei Mil -
lionen zurückgegangen sei, und gleichzeitig hat
daS Volkskommissariat . für Erziehung die
Schließung von fünf antireligiösen Museen und
eines antireligiösen Institutes , in dem rund
3VP0 „ Stuhentcn " erzogen wurden , ., angeord -
netl Die neue Verfassung hat bekanntlich daS
Wahlrecht nun auch auf die,ÄultuSdiener "
ausgedehnt , der Makel ist von den Gläubigen
genommen , und sie bekennen sich wieder in
Scharen zu ihrer religiösen Ueberzeugung . . ES
ist interessant , zu erfahren , was für seltsame
Verbindungen heute in Rußland die politischen
und wirtschaftlichen Interessen mit den religiösen
eingehen . So ist daS Sektiererwesen wieder
aufgeblüht und die „ Altgläubigen " dürfen wie¬
der freier atmen , weil die Wirtschaftsressorts ein
Interesse an ihnen haben . . . Die Zeit ist lange
vosbei , da das Regime die orthodoxe durch eine
„ lebendige " Kirche mattzusetzen hoffte ; getreu
seinem Prinzip , hat der Bolschewismus sich
schließlich ' damit ' begnügt , darauf zu sehen , daß
nur dem Regime loyal gesinnte Geistliche in
ihre Neuster eingesetzt wurden , und heute ist er
diesen „ Popen " geradezu dankbar , wenn sie in
dem innecrussifchen Kampf , dessen Tragweite
wir nicht einmal übersehen , gegen den / . Trotzkis¬
mus " und für Stalin Stellung nehmen . "

Aufnahmen von Eleve » im Statistischen
Staatsamt . Absolventen deutscher Mittelschulen
mit Reifezeugnis und Kenntnis der tschechischen
Sprache haben Gelegenheit , im Statistischen
Staatsamt uuterzukommen , wo in allernächster '
Zeit eine Reihe von Elevenstellen mit Anfangs¬
gehalt zur Besetzung kommt . — Dem mit tun¬
lichster Beschleunigung an das Staatliche Stati¬
stische Amt ( Stätnt ükad statistickh ) , Prag " VH. , '
Bilskthoti . 2, einzubringenden Gesuche ' sind bet¬
zulegen : 1. Maturitätszeugnis einer Mittelschule ,
2. Nachweis der Staatsbürgerschaft,,3 . Wohlver »
HaltungSzeugnis , -4. - amtsärztliche Bestätigung , 5.
Nachweis übhr - ' den Militärdienst, ^ 6. ' Nachweis
über eventuesle andere Dienste und 7. Sprachen «
kenntnisse .

Auffindung alter Münzen . Unweit der Ort¬
schaft Zebräk ( Bezirk Hokovice ) fand der Berg¬
arbeiter P, Dräbek aus Bkezovä mehr als 2000
Stück verschiedener alter SiWermiinzen . aus dem
16. Jahrhundert . Er arbeitete in einem Stein¬
bruch in der Nähe der Ortschaft , um für den Bau
seines Hause » Steine zu-brechen . Nach Entfer¬
nung einetz Gebüsches, stieß . er auf zwei Tongefäße
aus - roter Erde . Die ^Gefäße fielen auseinander
und es kamen die Münzen mit einer . Patinaschicht
zum Vorschein . Der Fund würde gemeldet . Die
Münzen sind vorläufig im Tresor der OrtSspar -
kasse hinterlegt . Worden.

Hochwasser in Mittelengland . In Mittel -
englaud , im Flußgebiet der Ouse , stehen Weste
Gebiete unter Wasser . Die Stadt Ely ist zu einem
großen Teil derart überschwenupt , daß ein Ver -

test der rechtmässigen Regierung Spanien » bege¬
hen.

Aus Anlaß der Internationalen Konferenz
fand am Abend de » 10. März in KingSway Hall
unter dem Vorsitz C i t r i n e S eine öffentliche
Versammlung statt / in der L o n g u e t, ( Frank¬
reich ) , Adler ( Sekretär der S. A. J . ) Pascual
T o m a »( Spanten ) , S ch e v e n e I . » ( Sekre¬
tär de » J . G. B. ) und A tt l e e ( England ) An¬
sprachen hielten .

kehr hier nur noch mit Booten möglich ist . Auch
die Stadt Cambridge hat schwer unter dem Hoch¬
wasser zu leiden . Sie ist bereits teilweise über¬
schwemmt . Der Schaden ist bedeutend .

Da » drstte Lawinsn - Opf « gefunden . Am
Dienstag wurde das dritte Opfer des Lawinen¬
unglücks in Lungau , bei dem bekanntlich drei
Personen um » Leben kamen , aufgefunden . Es
handelt sich um den Studenten Peter Rujikka aus
Budweir .

Polizei randaliert im Krankenhau ». Die
Polizei zerstreute 132 Pfleger aus dem Brookly¬
ner Krankenhaus , die mit verschränkten Armen
streikten . DaS Scharmützel , doS sich hiebei ent¬
spann , breitete sich in alle Krankenhaussäle au ».
Die Polizei zerstörte mit Aexten die Barrikaden
und die streikenden Pfleger antworteten mit
Töpfen und Besenstielen .

An Bord de» SmittlUschiffe » „Cesares " ist in
Neapel der Fliegergeneral Liotta eingetroffen , der
bei dem Attentat auf Marschall Graziani in Addis
Abeba am Ist. Feber schwer verwundet worden ist .
Der General wurde in einem Sonderwagen gebracht
und befindet sich auf dem Wege nach R o m, wo er
im Krankenhau » behandelt werden wird -

Auwstrnsse Rom—Berlin . In Rom gab Senator
Purlcelli Erklärungen über die in Vorbereitung be¬
findliche Autostraße von Rom nach Berlin . Die
Länge dieser Autostraße wird 1440 Kilometer be¬
tragen , von denen 678 Kilometer auf italienischem
Gebiet liegen . Die neue Auwstraße wird e» ermög¬
lichen , dar italienische Gebiet von Rom bi » zur
Grenze mittel » Auto in 14 Stunden zu durchfahren ,
während heute diese Reise mit der Eisenbahn 28
Stunden und mit dem Auto 28 Stunden in Anspruch
nimmt . Die Verwirklichung diese » Plane » soll Heuer
iu Angriff genommen werden , so daß die Vollendung
der neuen Autostraße im Jahre 1941 , in welchem
in Rom eine internationale Aurstellung veranstaltet
wird , möglich wäre .

. Die Zauberin von Saint - Hiller . Auf der
Kanalinsel Jersey verstarb im Alter von 92 Jahren
die . Lauberin " von Saint - Hilier " mit ihrem rich¬
tigen Namen Baronin von GerSdorff , die «in be¬
sonder » erregende » Schicksal hatte . Sie war die
Tochter de» österreichischen Botschafter » in London
und galt in . ihrer Jugend al » eine der schönsten
Frauen der österreichischen Hocharlstokvatie . Sie - war
lange Zeit der Stern - aller Hofbälle am- Hofe Kai¬
ser Franz Joseph ». Aber dann , als sie bereit » 48
Jahre alt war , erlebte ste einen Lieie »roman , der
mit einem Schlage ihre ganze Karriere beendete . Sie
ging mit ihrem Diener , einem dreiundzwanzigjäh -
rigcn jungen Mann , durch . Da » Paar siedelte sich
in Jersey an , wo die Baronin «in mittelalterliche »
Schloß kaufte . Aber ihr Geliebter verschleuderte in
kurzer Zeit ihr ganze », nicht unbeträchtliche » Ver¬
mögen, - und mit . Kriegsbeginn verschwand . « voll¬
ständig . Die Baronin mußte all ihr Hab und Gut
verkaufen , da » Schloß war mit Hypotheken , überbe¬
lastet , aber keiner hatte da » Herz , sie von - dort zu
vertreiben . Und so lebte ' sie 26 Jahre lang in völ¬
liger Einsamkeit , eine seltsames allgemein bekannte
Gestalt . E» woben sich alsbald Legenden um sie, da
kein Mensch' stch erklären konnte , woher sie. da » we¬
nige Geld zu. ihrem Lebensunterhalt schaffte . . Sie
galt al » Zauberin und die Leute von Jersey erzähl¬
ten ihren Kindern , daß sie mst dem Teufel im Bunde
sei.

Bunte Strassenzüge . Das Häusermeer von
Istanbul bildet trotz vieler Umbauten - und Durch¬
brüche noch immer ein unübersehbares - Labyrinth ,
da » namentlich den modernen Autoverkehr stark be¬
hindert . Die türkische Regieruüg hat sich, um eine

Pie politische Muse
MTP . Paris , im März .

Für die Zuschauer ist e» tragisch und er¬
schütternd zugleich , eine künstlerische Leistung zu
sehen , wie die de » B ak l e tt » au » Valen¬
cia . Auf dem Podium erscheint , eine Gruppe
jünger Mädchen und Knaben, ' in ein « bunte Na »
tionaltracht gekleidet . Die Mädchen tragen mst
Perlen und bunten Bändern geschmückte Kleider ,
auf dem Köpfe blitzende Diademe , die Knaben
erinnern an junge Matadore der einmal glück »
tichen Provinz Murcia . -

Sie tanzin im Auslande , in Pari », in Tou¬
louse, , in Brüssel , sie wollen nach . London . Mst
ihrer choreographischen Kunst bezaubern sie ein
vieltausendköpfige » Publikum , in einem Moment ,

. wo in ibrer Heimat , all « Kräfte der Verwüstung
entfesselt sind . In dem Augenblick , wo auf der
Bühne die jungen Valencianer zum Klange der
Kastagnetten tanzen , rast ein ' paar hundert ' Kilo¬
meter weiter südlich der Tanz der - Dämonen .

Da » Ballett bemühte sich in seinen Darbie¬
tungen , diese schreckliche Wahrheit wiederzugeben .
IN einer Panwmine . betiteÜ : /,Der Bürgerkrieg
geht weiter " , zeigte sich die politische und künst¬
lerische Höhe dieser Truppe . Man kann - ruhig
sagen , daß das Valencia - Ballett , das im- Aus¬
lande eine kleine Revue , der spanischen National¬
tänze zeigte , ein politische » Ballett ist . Bi » jetzt

Der Geheimsender

welcher seit einiger Zeit antifaschistische und be¬
sonder » antinazistische Propaganda betreibt , ohne
daß eS bisher gelungen wäre , seinen Standort auch
nur annähernd anzugeben , wird in fast allen
europäischen Ländern aufmerksam verfolgt . Es ist
bekannt , daß sich die Gestapo vergeblich bemüht
hat , dem Sender auf die Spur zu kommen und
daß auch an die Tschechoslowakei die Anfrage ge¬
richtet wurde , ob der Sender sich nicht auf ihrem
Boden befinde. Im „(£. El . " spricht ein nicht ge¬
nannter Autor die Ansicht aus , daß die Station
eine Reichweite von tausend Kilometer haben und
technisch außerordentlich gut ausgerüstet sein
müsse . Der Senderaum scheine vollkommen schall¬
dicht abgeschlossen zu sein , so daß sich die bedie¬
nenden Personen ganz sicher fühlen können . Der
Beobachter gibt an , daß er genau gehört habe , wie
eine TÜr geöffnet - wurde und Papier raschelte.
Eine Montierung auf einem Automobil kommt
nach Ansicht dieses Autors nicht in Betracht , da
eine derart starke Station — sie wird auf 26 KW
geschätzt — nicht transportabel sein könne .

Orientterung in Istanbul zu erleichtern , zu einer
ebenso eigenarttgen wie zweifesso » wirksamen Maß¬
nahme entschlossen , die zunächst im Europäerviertel
durchgeführt werden soll. Man wird nämlich ganze
Straßenzüge gleichförmig übertünchen . Di « Straßen ,
die in beiden Richwngen befahren werden können ,
werden hellgraue Fassaden zeigen , während die
Einbahnstraßen hellblau gestrichen werden . Die
Straßen , die für allen Fährverkehr gesperrt sind,
werden au »nahm »lo » von roten Häusern flankiert
sein . Staatliche und städttsche Gebäude werden hell¬
braun angestrichen .

Man soll nicht alle » «lbeissenk Wenn Frank
River » nicht immer die Neigung gehabt hätte , in alle »
hineinzubeißen , was an eßbaren Dingen vor seine
Zähne kam, würde u sich nach kriminalistischem Er¬
messen noch heute seiner mehr oder weniger goldenen
Freiheit erfreuen . So aber hinterließ er bei seinem
Einbruch in die schönste Hotelbar in West Warwick
einen einwandfreien Steckbrief , als er herzhaft in
ein großes Stück Käse biß. Die Polizei erinnerte sich
nämlich , daß vor Jahresfrist schon einmal ein ähn¬
licher Einbruch vorgekommen war , wobei der Dieb in
eine Tafel Schokolade gebissen hatte . Damals hatte
Man River » im Verdacht , beschloß jedoch infolge de »
ettva » lockeren Indizienbeweise », den Verdächtigen
nur zu überwachen . Al » man jetzt seinen Gebiß «
abdruck auch im Käse fand , war er Überführt und
wird nun für Schokoladen - und Käschiß zu
büßen haben .

Wahrscheinliche » Wetter von heute : Unbestän¬
dig, wechselnd bi » vorwiegend bewölkt , verschiedent¬
lich Regen . Weiterer Temperaturanstieg , auch in den
höheren Gebirgslagen Tautpetter . - . . . Am. . Äußersten
Osten , de» Staate » noch leichter Nachtfrösü — Wet »
terauSsichten für F r eit ag : Unbeständig , jedoch
relattv warm . • *

Vom Rundfunk
empfehlenswert « » eus den Programment

Freitag :

Prag , Sender Ir 10. 08 : Deutsche Presse , 10. 18 :
Deutsche Sendung : Händelkompositionen , 11. 68;
Schallplattenkonzert , 18 : Mozart : Geigenquintett ,
18. 10: Deutsch « Sendung : Dr . Reimann : Vom Wert
der Arbeit , 18. 20: Professor Utitr : Der Mensch an¬
gesichts de» Tode », 18. 38: Arteltersendungr Aktuell «
zehn Minuten,18 . 48 : Deutsche Presse , ' 18. 88: Au »
dem deutschen Kulturleben , 19. 10 : Militärkonzei ; t ,
20 . 18 : Uebertragung au » Kairo : Aeghptisches inter¬
nationale » Konzert , - 22. 28: . Tanzmusik . — Prag ,
Sender Nr Deutsche Sendung , 14 . 18 : Die gelbe
PirMin , Hörspiel von WechSberg , 19 . 10 : Schallplat¬
tenkonzert . — Brünn : 17. 40 : Deutsche Sendung ?
Sportaktualitäten - FilMaktualitäten , 20. 48: Uebpr -
tragung au » dem Landestheater : Janaöek : Au » dem
Totenhau ». — Pressburgr 16. 10 : Leichte Musik , 20 :
Aus dem Nationaltheater : Symphoniekonzert . —
Mährifch - Oftraur 12,88 : Rundfunkorchesterkonzert ,
18. 10 : Deutsche Sendung : Machatschek : Ernährung
und wörtliche Tüchtigkeit , — Violincellokonzert .

wirkte eine politische Doktrin mit Theater , Film ,
Poesie oder Roman . Die spanische RepMik fand
eine neue Form , der politischen Kunst , die des tra¬
ditionellen Tanze ».

Da » Ballett ist nicht die einzige Form der
Propaganda , die im Ausland « für die spanische
Republik gemacht wird . Bor kurzem gastierte die
katalanische Cobla au » Barcelona in Pari », Bor¬
deaux , Toulouse , Lyon , wo sie über zweihundert
Vorstellungen der katalanischen B' olk » -
m u s i k gab . Bei diesen Veranstaltungen wurde
über ein « Million Franc für die. spanischen Frauen
und Kinder gesammelt . Eine schwedische Dame ,
eine - begeistert « Musikenthusiastin , die die Cabla
in Stockholmspielen hört «, schenkte - für die - spa¬
nischen Flüchtlingskinder,in der Rühe von Paris
«in große » Schloß , wo zur Zeit 186 spanische
Waisenkinder beherbergt werden .

Verschieden « spanische Sportorgani »
s a t i o n e « gingen auf ein europäisch «»
Tournee , um mit ihrer Kunst für die - Sach « der
RepMik zu werben . So z. B. die sehr - bekannt «
Fußballmannschaft des Barcelona - und Bilbao »
Klubs , die niehrere Match » in Pari » und London
gewannen .

Da » Valencia - Ballett jedoch fand die grüß »,
ten Sympathien ' bei den bre it «n- Publikumsmaffen
dank seiner eigenartigen nationalen Kunst . Die
Kinder besitzen noch immer die einzigartige Gabe ,
auch politische Gegner zu gewinnen .
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In Nordböhmen
Bericht der Reichenberger

ArbeitsvermitttangMentrate

Die Reichenberger Landeszentrale für Ar¬

beitsvermittlung berichtet aus den 45 ihr unter¬

stehenden Sprengel «: Im Feber d. I . waren
18 . 687 Arbeit - » und Dienststellen gemeldet , von

welchen 11 . 140 besetzt werden konnten . An erster
Stelle steht da - städtische Arbeitsvermittlungsamt
in Reichenberg , dann folgen mit größeren Erfolgen
di « Bezirksanstalten in Bodenbach , Aussig , Brüx ,
Warnsdorf , Teplih - Schönan , Gablonz und Saaz .
Den Berufsgruppen nach handelt « «S sich vor
allem um Arbeiter und Arbeiterinnen in der

Textilindustrie ( 2404 ) , • der Landwirtschaft
' ( 865 ) « der Metall - und Maschinenindustrie
' ( 884 ) und im Haushaltungsdienst ( 602 ) . Die

Anzahl der Arbeitslosen ist von 110 . 160 im Jän¬

ner auf 100 . 070 im Feber zurückgegangen . Sie

ist gegenüber dem Feber

1081 um 15 . 441 - der 16 . 5 % größer ,
1982 51 . 242 31 . 9 % kleiner ,
1983 79 . 878 42 . 8 % n
1984 44 . 821 29 . 1 % 99
1985 85 . 447 24 . 5 % 99
1936 86 . 819 ff 24 . 9 % ff

Eine teilweise Ueberstcht über die Lage in den

einzelnen Berufszweigen zeigen die nachstehenden

Zahlen der gemeldeten Arbeitslosen :

1988 : 1986 : 1987 :
Land - u. Forstwirtschaft 8. 900 6. 124 4. 774
Bergbau 6. 207 4. 122 2. 528
Äla»industrie 26 . 898 15 . 166 10 . 796
Metall - u. Maschtnenind . 18 . 474 12 . 848 8. 008
Holzbearbeitung 6. 608 6. 269 5. 085
Textilindustrie 31 . 860 22 . 670 14 . 553
Bekleidungsindustrie 6. 206 4. 510 8. 888
Bauarbeiter 22 . 778 18 . 158 15 . 970
Hilfsarbeiter 26 . 866 22 . 648 18 . 021
Handel »- , u. Judustrieang . 4. 219 5. 200 4. 722

Tagarbeiter 15 . 862 12 . 000 9. 289

Haushaltung - personal 8. 944 8. 928 8. 886

Lehrlinge u. Lehrmädchen 248 081 1. 260

Die BermittlungSanstalten stellten auch im

Fever ein « ,weitere Besserung in der Metall « und

in d«r Texttlüidustrie "slMe iil ' der Bekleidung »^
Industrie und mancherorts auch in der LandwIR -

schaft im Bergbau und in der Glasindustrie fest .

Für Notstandsarbeiten wurden vom Fürsorge¬

ministerium weitere Betrage bewilligt . Im Feber
arbeiteten bei solchen Arbeiten allerdings nur 888

Personen , da die Witterung mehr Arbeiten nicht

zullest.
Den SiaatSzuschuß nach dem Genter System

erhielten im Feber 28 . 886 gänzlich und 11 . 888

zeitweise Arbeitslos «.

Sprunghaft gestiegen « WeizenauSfuhr . Rach

dem Bericht des Verbandes der Handelsmühlen
wurden im Feber 274 . 000 Meterzentner Welzen
aus der Tschechoslowakei ausgeführt , gegen nur

86 im vergangenen Jahr . 141 . 000 Meterzentner
davon gingen nach Italien , 81 . 000 nach Lester -

reich 48 . 000 nach Lettland und 28 . 000 nach

Norwegen .

Die Vorräte der Getreidegesellschaft Ende
Feber betrugen ( in Waggon - ) bei Weizen 81 . 288
au » der Ernte 1088 und 80 . 210 au - der Ernte
1986 , bei Roggen 198 aus dem Jahre 1988 und
10 . 182 au - dem Jahre 1986 , bei Gerste 488
aus der Ernte 1986 , bei Hafer 8089 au » der
Ernte 1986 und bei Mai » 1810 au » der Ernte
1986 . Bi » zum 80 . Juni 1987 sollen noch ge¬
liefert werden 28 . 887 Waggon » Weizen , 7892

Waggons Roggen , 818 Waggon » Gerste , 2718

Waggon » Hafer und 8798 Waggons Mair . In
da » Ausland verkauft wurden bi »her 12 . 488

Waggons Weizen , von welchen rund 2000 noch
zu liefern find . Außerdem wurden 1000 Wag¬
gon » Weizenmehl nach Deutschland verkauft .

Halbierter Export «ach Spanien . ' Die Vor¬

gänge in Spanien haben den tschechoslowakischen
Export empfindlich betroffen , bedauerlicherweise
gerade in oer Position ' von Gla » und Älaswartn .
Der Wert der Gesamtau - fuhr nach Spanien sank
von 60 Millionen XL im Jahr « 1988 auf . nur
80 . 28 Millionen XL « m Jahre 1986 . Für die

Glasindustrie bedeutet die » bei der Außfuhr nach
Spanien einen Rückgang von 17,148 . 000 XL auf
8,801 . 000 XL.

verdoppelte Ausfuhr «ach Finnland . Rach
der länderweisen Außenhandellstattstik impor¬
tierte Finnland im Jänner au » der Tschechoslowa¬
kei für 18 . 2 Millionen FW Waren gegen 6. 7 im

Jänner 1986 . Dcmiit rückte di , Tschechoslowakei
von der 14 . Stelle an die elfte Stelle unter den

Lieferländern ' Finnlands. Die Au» fuhr Nach der

Tschechoslowakei hob sich von 0. 4 MM im Bor¬

jahrsjänner auf 1. 6 FM Heuer .

Von Uptoi

Vor kurzem nahm ' ich an einem Frühstück
teil , da » für Ralph Bäte », den Autor de » Roma¬
ne » „ Das Olivenfeld " , in Hollywood veranstaltet
wurde . Da » genannt « ' Werk de » englischen Dich¬
ters erschien im vergangenen Sommer gerade zu
jener Zeit , als der Bürgerkrieg in Spanien auS -
brach und beschäftigt sich hauptsächlich mit den¬
jenigen Verhältnissen , die zum Ausbruche des
blutigen Kampfe » auf der Pyrenäenhalbinsel ge¬
führt haben . ES schildert die Not der kleinen
Bauern und Landarbeiter in Spanien , da » Leben
der Massen jene » Volke », die - pro Kopf kaum neun
Cent Taglohn beziehen und die Kämpfe dieser
Enterbten mit den Großgrundbesitzern , deren
größter und reaktionärster niemand anderer al »
die katholische Kirche ist . Deshalb stillen sich die
Bauern und Arbeiter gegen die Kirche und des¬
halb hat sich di « überwiegende Mehrzahl des Vol¬
ke- um die Regierung de » Staate » geschart .

Ralph Bates ist ein Selfmademan , Englän¬
der von Geburt , der neun Jahre seine » Leben » in
Spanien verbracht und bereits drei Werke über
da - spanische Volk veröffentlicht hat . Er war in
Madrid , al » der Bürgerkrieg ausbrach und da er
al » britischer Kapitän den Weltkrieg mitgemacht
hat , stellte er sich, da er sah , daß alle Kräfte von¬
nöten waren , der sogenannten Internationalen
Brigade zur Berfiigung , die Franco mit seinen
afrikanischen Eingeborenen , Italienern und deut¬
schen Nationalsozialisten vor den Toren der
Hauptstadt aufhielt .

Kapitän Bateö wurde nun eingeladen nach
Amerika zu kommen , um unserem Volke diesen ,
vielen Menschen unverständlichen Bürgerkrieg , zu
erklären . Alser sich auf die Reise macht «, nahm
seinen Platz im Schützengraben ein anderer eng¬
lischer Schriftsteller , Ralph Fox , ein , der inzwi¬
schen von den Söldnern FvancoS erschossen wor¬
den ist .

So ist die Truppe beschaffen , die sich dem
unglücklichen Spanien zur Abwehr de » Faschis¬
mus zur Verfügung gestellt hat . Einer ihrer Ar¬
tillerieoffiziere ist L u d w i g R e n n, der deutsche
Schriftsteller ; einer ihrer Flieger AndröMal »
r a u x, der französische Dichter . Die internatio¬
nale Brigade wurde aus hunderten Schriftstellern ,
Dichtem , Künstlem , Verlegern , Lehrem und an¬
deren Mitgliedern antifaschistischer Parteien aus
allen Ländern der Erde zusammengestellt , vier¬
tausend französische Arbeiter gehören ihr an ,
Hunderte deutscher Juden und andere Opfer Hit «,
lcr « und Flüchtlinge aus seinen Konzentrations¬
lagern , ebenso wie di « Gegner Mussolini », di «
von den Liparischen Inseln zu entkommen ver «
mochten ; , zweihundert Bulgaren , di «, durch ganz
Europa gepilgert sind , um für die Sache des Bol «-
keö zü kämpfen , und vielcändere . ' Ich war glück - '
lich da ich hört «, daß auch Hunderte Amerikaner
dabei find und daß deren Zahl ständig wächst.
Unter denjenigen , die sich anschicken nach Spanien
abzureisen befinden sich u. a. auch die berühmten
Schrifffteller JohnDoSPasso » und Er¬
nest Hemingway .

ES gab eine Zeit , da unsere dreizehn Kolo¬
nien sich gegen den König mtt dem Schlachtruf
erhoben : »Keine Steuern ohne Volksvertretung ! "
Man betrachtete diese Erhebung hier und ander¬
wärts al » den Kampf für di « Freiheit . Einige von
un » haben sich den Glauben an diese rebellischen
Vorfahren auch belvahrt und eö existiert auch noch
in den Bereinigten Staaten die Gemeinschaft der
»Töchter der amerikanischen Revolution " . Auch
in anderen Ländem gab e» damals Freunde der
Freiheit , KoSciu - ko , La Fayette etc. , die un », - en
unterdrückten Kolonien , zu Hilf « eilte ». Der fran¬
zösische Marquis kam später noch einmal herüber ,
al » der Kampf längst erfolgreich beendet war , und
wurde al - Held gefeiert . Er ist ein Liebling un¬
serer Geschichtsbücher geworden . Hundert Jahre
sind seither vergangen und was ist aus der Frei¬
heit Amerikas geworden ! ?

Die spanischen Bauem und Landarbeiter ,
di « von neun Lent im. Tag « leben ' mußten , von
denen drei Familien in einer stickigen Kammer
vegetieren , versuchten ihr Los zu verbessern . Eie
taten e» ohne blutige Revolution ! Sie vertrau¬
ten der Revolution der freien Abstimmung und
verachteten die Waffen . Sie bildeten politische
Parteien und schrittm zur Wahlurne , wählten
ihre Kandidaten in ihr Parlament und diese »
Parlament setzt « eine Regierung ein ; alles im
Sinne der Konstitution .

Und wa » geschah dann ? ! Eine Gruppe ari¬
stokratischer Militär » in den verschiedenen Teilen
de » Lande » und inMarokko schloß sich zueinerKon «
spiration mit ' fremden Regierungen zusammen ,
mit den Agenten Hitlers und Mussolinis , und von
diesen Regierungen und den einheimischen Groß¬
kapitalisten erhielten die Faschisten Geld , Waffen ,
Munitton , Tanks , Aeroplane und Panzerkreuzer .
Ihr « Truppen bestehen aus afrikanischen Einge¬
borenen , den wildesten Stämmen der Welt , mtt
deren Hilfe sie die rechtmäßige Regierung ihre »
Staate » zu stürzen und deren Mitglieder nieder «
zumetzeln versuchen. Aber di « Regierung setzt sich
zur Wehr , die Arbeiter und Bauern eilten ihr zu
Hilf « und da » Resultat : Sech » Monate blutiger
Bürgerkrieg , der von den Arbeitern und Bauern
Stumien » heldenmütig und aufopfernd geführt
wird , von den faschistischen Rebellen mtt Bom¬
bardement » offener Städte , besonder » aber deren
Arbeiterviertel . Sie schießen au » Aeroplanen mit
Maschinengewehren - auf die um Brot angestellten
Arbeiterweiber und — Kinder .

i Sinclair

( Copyright by Wiener AfanuflkriptvermitUung )
Wie nimmt sich nun die Haltung des ameri -

konischen Bolle » zu dieser Verteidigung einer
rechtmäßig gewählten , demokratischen Regierung
auS ? Rufen wir zur Antwort die neuen Kos¬
ciuskos und La Fayette auf , nach Spanien zu
eilen und die Sache der Demokratie und der Frei¬
heit zu verteidigen ? Nein , das tun wir nicht !

Unsere Antwort ist die Durchführung des
sogenannten Neutralitätsgesetzc », da » beiden spa¬
nischen Parteien den Ankauf von Waffen bei uns
verbietet . Allen sentimentalen Idioten scheint die »
der richtige Weg zu sein , sich vom Kriege fern zu
halten , und sie sind darüber begeistert . Sie schei¬
nen sich nicht im Klaren zu sein , daß e» das erste
Mal in der Weltgeschichte ist , daß einer legitimen
Regierung da » Recht zum Anläufe von Waffen
zu ihrer Verteidigung verweigert wurde . WaS
hätten w i r getan , wenn während des amerika¬
nischen Bürgerkrieges unserer UnionSregierung
da » Recht verweigert worden wäre , auö Frank¬
reich und England Waffen zu beziehen ? l

Aber von dieser Seite betrachtet die kapita¬
listische Presse da » Problem nicht , denn man
glaubt heute auch hier nicht mehr an die Demo¬
kratie und an das Boll . E» sind di « Sozialisten ,
Anarchisten , Kommunisten , kurz alle Arbeiter¬
und Bauernorganisationen Spaniens , die sich zur
Verteidigung der Regierung zusammengeschlossen
haben . Die kapitalistische Presse nennt sie di '
„rote " Regierung und so ist e» möglich geworden ,
ihr ein Recht zu verweigern , welches noch niemals
in der Weltgeschichte einer Staatsregierung ver¬
weigert worden ist .

Und was sagen w i r zu den neuen amerika¬
nischen Kosciusko » und La Fayette », die zur Ver¬
teidigung des spanischen Bolles ausziehen ? Er¬
mutigen wir sie ? Nein , wir weisen auf «in Ge¬
setz hin , das hohe Geld - und langjährige Ker¬
kerstrafen für denjenigen Vorsicht , der Amerikaner
zum Kampfe für eine fremde Regierung anwirbt .
In ganz Amerika wirbt aber die sozialistische
Partei Arbeiter zur Berteidigung der spanischen
Lohnlisten an und die Zeitungen berichten , daß
die Regierung der Bereinigten Staaten sie zu ver¬
folgen droht . Ich weih nicht , ob die Regierung
dies wagen wird . Sollte sie es tun , dann werden
wir einen Rechtsstreit erleben , wie es seit Sacco
und Banzetti keinen gab und Roosevelt würde es
die ganze Popularität kosten , di « er bei Liberalen
und Fortschrittlichen errungen hat . Ich werde
noch mehr Voraussagen : Wenn wir Hitler und

Aufotand In einer Nazl * Hodischule

/ Hamburg , - Bei der feierlichen Eröffnung des
»dritten Semester »" der - politischen Hochschule ,
brach ein Aufruhr aus . Der Gebietsführer Kohl¬
meyer sollte über da » Büch „ Mein Kampf " vor¬
tragen . Aber die Hörer stellten sich selbst die
Frage , warum er nicht lieber über die Frage seines
eigenen Kampfes vorträgt . Sie sagten da » zwar
nur zu sich, aber so laut , daß sie dadurch einige
hohe Funktionäre der nazistischen Partei beun¬
ruhigten , welche bei der feierlichen Eröffnung an¬
wesend waren . Mit ungewöhnlicher Offenheit
machten die Hörer fast allen Lehrern gegenüber
herabsetzende Bemerkungen . Da » war so ernst
gemeint , daß e» notwendig war , eine Reihe von
Hörern nachdrücklich zu ermahnen mit dem Hin -
weir auf die Heldentaten der »alten Kämpfer " .
Da » hatte aber keinen großen Erfolg . Di « Hörer
nehmen augenscheinlich die Hochschule nicht sehr
ernst . Als sich die Hörer zu der Borlesung der
Obergauführerin Piorrek einschreiben mußten ,
taten sie das mit Gelächter und ließen sich in so
viel Borlesungen einschreiben , daß sie gar nicht
all « besuchen konnten , auch wenn sie «S gewollt
hätten . Zur Krönung dessen ließen sich alle Hörer
in die Vorlesung »über den BolschelviSmuS und
den roten Imperialismus " elnschreiben . .

Justiz Im Hltler - Relch

Berlin . Die Frau des ehemaligen General -
Sekretärs der freien Geiverkschaften Leipart ist zu
sechs Monaten Gefängnis verurteilt worden . Sie
war mn 19 . Dezember verhaftet worden , weil sie
einem Sammler für das Winterhilsslverk erklärt
hatte : Wie kann ich etwas geben , da man mir eS
unmöglich genmcht hat , zu arbeiten .

Die deutschen Bauern sabotieren . ( AP. )
Unter den Bauern de « Dritten Reiche » sind es
insbesondere die SchweineMäster , die gegen die
HöchstpreiSverordnungen Widerstand leisten . Sie
haben insgeheim Abmachungen getroffen , die
Preirpolttik zu sabotieren . Um die » unauffällig
zu machen , erfolgen die Verabredungen meist nach
nationalsozialistischen Versammlungen , ist denen
man zuvor laut „ Heil Hitler " gerufen hat . Die
Bauern erklären Über die Höchstpreise , daß man
da » Futter stehlen müßte , wenn da » Vieh am
Leben erhalten und der Verdienst gerettet werden
sollte . Ein solches Verfahren geht güt , solange die
städtische Bevöllerung froh ist , daß ste überhaupt
noch Fleisch erhält . In den Großstädten ist es
schwieriger , denn dort mobilisiert man die Polizei
gegen . die HöchstpreiSüberschreitungen . Daher
filto die großen Städte die schlechtesten Gebiete
für - Verstöße gegen die Höchstpreise . MU anderen
Worten : Da » Regime versteht «» meisterhaft , Ar¬
beiter und Bauern , Produzenten und Verbraucher
gegeneinander auszuspielen . In Hamburg will

Ursula Grableh in „ Todesmazurka "

Mussolini gestatten , die spanische Regierung zu
stürzen und einen faschistischen Diktator «inzu -
setzen , werden wir bald davon überzeugt werde «, ,
daß tvir uns vom Kriege nicht ferngehalten haben ,
im Gegenteil , wir würden cs unvermeidlich
machen , in einen neuen Krieg mit hincingezogen
zu werden . Hitler und Mussolini haben sich zur
Vernichtung der Demokratien verbündet und zur
Aufrichtung faschistischer Gewaltherrschasten auf
der ganzen Welt . Dies ist so klar , Ivie nur irgend
etwas und der Sturz der Volksregierung in Spa¬
nien wäre nur ein Vorspiel zu demselben versuch
in Frankreich . Und nachher käme England und
Rußland an die Reihe I Hitler hat es ja ganz
aufrichtig gesagt , er will die Ukraine und den
Ural . In den Städten der Bereinigten Staaten
stehen bereits seine „ Braunen Häuser " und die
Propaganda für den selben Krieg gegen die De¬
mokratie und Freiheit hat auch hier schon einge¬
setzt. Wenn wir nicht bereit sind , für die Demokra¬
tie zu kämpfen , wäre es wenigstens vernünftig ,
die alte Tradition des freien Handels zu schützen
und den demokratischen Regierungen da » Recht zu
gewähren Waffen zu kaufen , damit sie sich gegen
Räuber und Mörder verteidigen können .

Autorisierte Uebersetzung
mi » dem Amerikanischen.

man den Arbeitern zeigen , daß man auf der Hut
ist, . Die . Marktpolizei betätigte , sich daher dort be¬
schwer»- rührig , um die . Unzufriedenheit einzu¬
dämmen , Bor die - Große Strafkammer des Land¬
gerichts Altona kamen 32 Bauern aus der Ge¬
gend von Elmshorn . St « erhielten Gefängnis¬
strafen bis zu sechs Monaten und Geldstrafen bis
zu 8000 Mark . In der Urteilsbegründung hieß
cs , die Welt wolle Deutschland durch wirtschaft¬
liche Maßnahmen in die Knie zwinge . Die Regie¬
rung müsse daher dafür sorgen , daß Deutschland ,
sich aus eigener Kraft ernähren könne . Eine
Durchbrechung der Höchstpreise bedeute , der Re¬
gierung in den Rücken zu fallen . Als besonders
gcmeinschädlich sei auzusehen , daß die Angeklag¬
ten sich untereinander verabredet hätten . Man
könne gerade in der Beziehung von einer Seuche
in ganz Schleswig - Holstein sprechen . Die Sabo¬
tage erstreckt sich im übrigen auch auf die Roggen¬
ablieferung . Es ist bezeichnend , daß ein Bauern¬
führer in der Kieler Gegend die Bauern auf de »
Knien bat , sie möchten ihm nicht das Leben zur
Hölle machen , sondern den Roggen abltefern .

Faschistische Studenten in Rumönien verur¬
teilt . Am Samstag , den 13. , begann in Czerno¬
witz der Prozeß gegen zehn faschistische Studenten ,
die am 18 , Feber den Studentenführer der

Bauernpartei , P a r a s c a n, schwer mißhandelt
hatten . ES ist das erstemal, , daß in Rnmäniey
Rechtöstudentcn wegen Ausschreitungen vor Ge¬
richt standen . Noch vor nicht allzulanger Zeit
mußte der frühere Innenminister Jnculctz im

Parlament erklären , daß diejenigen Studenten , die
die Gesetze übertreten hätten , von der Polizei den

Gerichten übergeben wurden , daß es aber nicht
seine Schuld sei, wenn sie dort noch nicht verur¬
teilt worden seien . Nun hat das Kriegsgericht in

Czernowitz am Montag acht faschistische Studenten
zu je drei und zwei zu je zwei Jahren Gefängnis
verurteilt . Dieses Urteil ist eine Folge der neuen
Bestimmuygen , laut welcher Mißhandlungen vom
Kriegsgericht abgeurteilt werden . Die Verteidi¬
gung war. bestrebt , den Fall dem Kriegsgericht zu
entziehen und ihn an das Zivilgericht zu über¬
weisen . -

Ein Tatsachenbericht aus den

berUditiasten Konzentrationslagern
„Staatliches Konzentrationslager VII
von Kl. Hinrichs gebunden XL 48 . —•

■ „ Dachau " von Walter Hornung
gebunden . XL 64 . —

Zu beziehen durch di «: Zentralstelle für daö Bit -

dnngswesen Praha XII . , Slezftt 18 .
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liner sagti dem andern i
4Fs geht bessere

Am besten geht ' s
mit -

Na Her ZelKmg.
Aussebllebene Sensation In Brünn

Das Prager Tagblatt brachte die Mitteilung ,
dass der ehemalige Obmann der Pokizeigewerk -
schäft in Wien . Gen . Schabes , der in Brünn
in der Emigration lebt , verhaftet worden sei und

dah diese Verhaftung im Zusammenhänge mit der

Werbung von Freiwilligen für Spanien stehe . Wir
können hiezu mitteilcn , dah die Verhaftung auf
Grund einer falschen Beschuldigung erfolgte und

dah SchabeS nach Klärung der Angelegenheit
gleich auf freien Fuh gesetzt wurde . Diese Angele¬
genheit hat mit der Freiwilligenwerbung für
Spanien nichts zu tun .

. Kommet heute abends zu unsere «, „ Abend klassi -
scher Musik " ! Partei und Bildungsvcrein deutscher
Arbeiter laden für heute zu einem Abend ein, dessen
Veranstaltung voriocg Dank verdient . Junge Freunde
von der Deutschen Musikakadcmie werden sich mit drei
klassischen kammernnisikalischen Werken höchsten
Wertes hören lallen . Es ist hochcrfrenlich , dah unsere
BildungSorganisatwucn auf solche Weise bestes
Mnsikgnt einem weiteren Freundschaftskreise zu¬
gänglich zu machen versuchen . Hoffentlich läht nie¬
mand sich von dem Besuche dieses Abends durch die
Befürchtung abhaltcn , dah solche klallische Musik für
ihn zo hoch sei ; ein Trio von Haydn , eine Sonate
von Mozart , ein Streichquartett von Beethoven
müssen nicht „verstanden " werden , denn hier han¬
delt es sich um die gröhtcn Meister jener Sprache ,
die eben keine Worte braucht , um begriffen zu wer¬
den ; um künstlerische Offenbarungen , die man mit
Gefühl und Gemüt misnehmen kann und muh und
die jeden ; Schönes zu sagen haben , der nur offenen
Herzens und Sinnes sich ihnen Hingeien will . Er ist
also zu hoffen , dah dieser Versuch das notwendige
Interesse finden werde !

„Aktuelle Probleme der Sozialversicherung . "
Im lliahmen dieser Vortragsreihe sprechen heute um
halb 20 Uhr abends im Wintersaal des Fürsorge¬
ministeriums Dr . F. Trnka , Oberdirektor der Ar -
beiterunfallversicherungSanstalt , Wer „ Die Reform
der Arbeiter - Unfallversicherung " und Dr. A. Zclenka ,
Direktor der Pensionsanstalt der Kraickenkassenange -
stellten , Wer „Die Reforin der Bcrgarbelter - Sogial -
versicherung ". \

Lehrling lei der Arbeit verunglückt . Gestern
nachmittags arbeitete der 18jährige Lehrling La¬
dislaus Balaban in der Drechslerwerkstatt seines
Arbeitgebers in Prag XII . Als er die Eisenstange
einer Drechselmaschine auswechlen wollte , wurde er
von der Maschine beim Rockärmel ersaht und gegen
eine andere geschleudert , wobei er eine Gehirn¬
erschütterung und einen komplizierten Bruch des lin¬
ken Arms erlitt . Die RcitungSgesellschaft brachte ihn
ins allgemeine Krankenhaus .

Tragisches Ende

einer Jungen glücklichen Ehe
Der mangelhaft Installierte Badeofen

Prag , - rb - Bor dem Strafsenat des GR Dr .
W. aldmann stand gestern der Ling. Jaroslav
Urban unter Anklage des Vergehens gegen die
Sicherheit des Lebens . Hauptzeugin war die 24jäh -
rige Anna H. , die in Dcauerkleidung und bitterlich
weinend über den tragischen Tod ihres Gatten , be¬
richtete . der der sträflichen Fahrlässigkeit des Astge -
Nagten zur Last fällt . Anna H. und ihr verswrbener
Mann Josef , der erst 88 Jahre alt war , hatten aus
Liebe geheiratet . Er ging ihnen gut . Josef H. war
Schneider und betrieb im vierten Stockwerk einer
Hauses in der Zisskover JeseniuSgaste ein gutgehen¬
des Gewerbe . Als tüchtiger Meister hatte er einen
guten Kundenkreis . Da seine Kunden sich Wer das
Treppensteigen beschwerten , nahm Josef H. die Gele¬
genheit wahr und bezog am 14. Dezember v. I .
eine freigewordcne Wohnung im Parterre der glei¬
chen Hauses . Nachdem die Uebersiedlung absolviert
war , begaben sich die beiden Gatten in dar Bade¬
zimmer , um ein Bad zu nehmen . Der von dem An¬
geklagten Jng . Urban installierte Badeofen wurde
mit Gar geheizt und dar Abzugsrohr war an dir
Kaminröhre angeschloffen . Damit der Muh auS dem
Kamin nicht in das Badezimmer dringe , war das
Abzugsrohr mit einer Klappe versehen , die bei Be¬
nützung des Gasofens geöffnet werden muhte . Dier
allein ist schon ein Berstoh gegen die Vorschriften ,
nach welchem ein Abzugsrohr mit keinerlei Äbsper -
rungSvorrichtungen versehen werden darf . Auherdem
befand sich diese Klappe in einer Höhe von 8. 68 Me¬
ter lalso auher Reichweite ! ) Und endlich hatte der
installierende Ingenieur unterlassen , die vorgeschrie »
bene Gebrauchsanweisung anzubringen .

Diese Versäumnisse der angeklagten Ingenieurs
hatte schreckliche Folgen . Als die Untermieterin der
Ehepaares , ein junges Mädchen , abends heimkam .
fand sie die jungen Eheleute leblos auf . Josef H. lag
tot im Badezimmer , seine Fran auf dem Bett der
anstossenden Schlafzimmers . Beide waren einer
Kohlenoxydvergiftung zum Opfer gefallen . Die Frau
wurde gerettet , Josef H. war dem tückischen GaS
bereits erlegen .

Die Sachverständigen wiesen auf die besondere
Gefährlichkeit des färb - und geruchlosen und schon
in einer Verdünnung von einem halben Prozent
tödlichen KohlenoxydgaS hin , dem schon so viel «
Menschenleben zum Opfer gefallen sind. Die Sach¬
lage war klar . Josef H. , der die unsachgemäss durch¬
geführte Konstruktion des Bedarfes nicht kannte , ent¬
zündete die Gasflammen , ohne zu willen , dass das
sich entwickelnde GaS infolge der versperrten Klappe
keinen Abzug finden konnte . Da er auf einem Sche¬
mel fass, ereilte ihn der Tod schnell. ( Kohlenoxyd ist
schwerer als dieLuft ) . Seine Frau ent¬
ging dem Tod um Haaresbreite . Als ihr Gatte zu¬
sammenbrach , stand ste aufrecht und war im Begriff
sich zu entkleiden . Nur diesem Umstand ist zuzuschrei¬
ben. dass sie dar tödliche GaS in einer Verdünnung
elnatmtte , dl « ste zwar betäubte , aber nicht tötete .

Mitteilungen aus dem Publikum .

Eine nicht sehr erfrenltch « und doch immer
wiederkehrende Ausgabe ist die Schuhabsatz - Repara -
tur . Diese Belastung jedes Haushaltes kann erheblich
herabgesetzt werden durch den Gebrauch von Berson -
Eoncov - Gnmmiabsützen . Diese sind besonders dauer¬
haft , angenehm im Tragen , geben dem Schuhwerk
gutes Aussehen . Keine Ermüdung , sparsam , elegant
der Berson - llonrav - Gummiabsatz .

Sie konnte sich eben noch aus dem Badezimmer
schleppen .

Das Urteil für Jng . Jarostav Urban lautete
auf drei Monate str e n g e n A r r e st e s
bedingt . Die Kosten des Strafverfahrens , zu de¬
ren Tragung er gleichfalls verurteilt wurde , wurden
für eindringlich erklärt . Die Witwe wurde mit ihren
Entschädigungsansprüchen ( 80 . 008 K£ und eine
RonatSrente von 8888 Ki ) auf den ZibilrechtSweg
Verwiesen .

Ein hausierender Dentist
Prag . —rb — Der 89jährige Zahntechniker

Miroslav Dusel ist keine Zierde seines Sian »
der. Mehrfach wegen Betrügereien vorbestraft , be¬
trieb er natürlich keine reguläre Ordination , sondern
eine höchst sonderbare „ambulante Praxis " . Er ging
nämlich von Haus zu Haus und bot seine guten
Dienste an. ES ist merkwürdig genug , dass sich reich¬
lich Leute fanden , die die Herrichtung ihres Gebisses
einem gänzlich Unbekannten unter so verdächtigen
Umständen anvertrauten . Er arbeitete bei dieser
kuriosen „HauSpraxiS " natürlich nur mit den prinri -
ttvsten Instrumenten , wobei ihm verschiedene kleinere
Versehen unterliefen , indem er in der Eile auch
etliche gesunde Zähne riss u. dgl. Doch nicht derartige
Kunstfehler bildeten Gegenstand der gestern vor dem
Senat Waldemann verhandelten Anklage ,
sondern die an seinen Klienten verübten Betrü¬
gereien . So setzte er z. B. prächtige Goldkronen auf ,
die aufs beste glänzten — aber nur solange , bis ste
mtt sauren Speisen oder JlÜffigkeiten in Berührung
kamen,, in welchem Fall sie sich sofort mit Grünspan
überzogen . Das „ Gold " war nämlich nur Messina ,
für welcher sich der hausierende Zahnheilkünstler
natürlich Goldpreise bezahlen liess. Goldzähne au »
Messing , Goldzähne aus Blei , zwischendurch hie und
da «st , herausgelockter Vorschuss , nach dessen Erlegung
sich der Heilkünstler nicht mehr sehen liess — alles
in allem zweiundzwanzigGeschä -
d i g t e und 8888 Xi Schaden . Der Gerichtshof
honorierte die Arbeiten des Angeklagten mit neuer¬
lichen fünf Monaten schweren Kerkers ,
natürlich unbedingt .

JCcrnst und Mssen .

Der Verein deutscher Malerinnen stellt im
Kunstverein für Böhmen auS. Wie im¬
mer bei solchen Gruppenausstellungen lassen sich nur
Einzelleistungen hervorhebem Die markanteste Er¬
scheinung unter den vertretenen 88 Künstlerinnen ist
Katherine Schäffner ( Prag ) . Schon vor dem
Kriege wurde sie bekannt durch ihre damals vom
„Kunstwart " publizierten originellen Karikaturen ,
mit denen die Künstlerin die ersten Schritte auf dem
Wege zu einer neuarttgen AusdruckKunst tat ; das
Karikaturifttsche war damals wohl nur mehr eine
Verkleidung noch unerprobter neuer Formen . Seit¬
dem hat sich die Künstlerin , den hier gezeigten in
Kohle gezeichneten Studien nach zu urteilen , erner
mehr realistischen AuSdruckStvcife zugewandt , di « an
Zefchnuygen DaumierS denken latzf . An zweiter
Stelle ist Hanna Zwillinger - Gabert
(Hretzburg) zu nennen ; ihr „Ungarisches Stillleben "
und der „Fischplatz in Preßburg " sind Arbeiten von
starkem persönlichem Gepräge . Lili G ö d l -
Brandhuber ( Prag ) zeigt Adria - Landschaften ,
sicher « nb von überzeugender Könnerschaft im Tech¬
nischen, aber etwas hart , ohne Luft in der farbigen
Behandlung . Ansprechende Landschaften stellt Adel¬
heid Castellain ( Prag ) aus . Durch frisch «
klar « Wirkung zeichnen sich die norwegischen Land¬
schaften und das Blumenstück von Otty Schnei¬
der ( Prag ) au ». Von Alice Adamek - Kick
( Prag ) fällt ein lebensvolle » MädcheWildni » auf .

Bildungsverein deutscher Arbeiter , Prag
Bildungsausschuss der DSHP , Präg

Ateud ttassistlrft Hiusik
Heute , Donnerstag , 18 . März 1937 , nm 20 Uhr

im grossen Saale der „ Urania " , Prass II »
Rlimentskä 4. -

Programm : .
Joseph Haydn : Klavier - Tew, G- dur . — W. A.

Mozart : Sonate für Violine und Klavier ,
F- dur . — L. van Beethoven : Streich -
Quartett , A- dur , °p. 18, Nr. ü.

Mitwirkende : Rudolf Ezerwenka ( Klavier ) ,
Franz Berger ( Violine ) , Fritz Kraupner
( Cello ) , Karl Schreiner (I . Violine ) , Rudolf

Posselt ( H. Violine ) , Nikolai Gotlib ( Bioka ) .
SMler der Melsterklass « der deutschen Musik¬
akademie .

Karten zu Ai 6 . — und K6 3 . — im
Bildungsverein deutscher Arbeiter , Srneiky ,
bei Optiker Deutsch , Koruna , und bei den
Bertrauensleuteck .

Da » von Olga Hayduk ( SchlnÄnau ) mehrfach
aufgenommene Thema der Heimarbeiterin hat in der
ZeichnuM vorläufig noch die bessere Lösuilg gefun¬
den, während ihre „Sportmädel " mehr klobig als
kräftig geraten find . Else Martys ( Salzburg )
handhabt eine Aquarelltechnlk , in der ihr Weiche wol¬
kige Moorstimmungen besser gelingen als italienische
Architekturen . Die aquarellierten Humoresken von
Steffi Lukäcs - Horowitz ( Szambathely ) er¬
wecken den Wunsch, mehr von dieser Künstlerin zu
sehen ; das besonders Eigenarttge daran ist , dass auch
die inainanderschimmerndcn Fachen trotz ihrem
Stimmungsreiz humoristisch wirken . Unter den gra¬
phischen Ächeiten sind die Tuschzeichmingen von
Sidonie Pichler ( Prag ) , die subtilen Bleistift -
zeichnnngcn von Anna Kloubek - Schrutz
( Prag ) und die lithographierten Alt - Prager

Motive von Grete Zeimer ( Prag ) zu ertvähnen .
Ferner stellen aus : Irma Bergstein - Hüttner , Martha
P. Fuchs , Gertrud Kauders , Claire Kletetschka , Else
Stratll . Hilde Zadikow - Lohstng , Hermine Lindner ,
Otti Löwy- Burkert , Mary Roedl- Östermann, Ema¬
nuela Sedwy , sämtlich in Prag ; Hermine Hübel
( Aussig ) , Maria Zickler ( Marlenbad ) , Hilde Rutz
( Pilsen ) und Marianne Ncstarowitsch-Goetz
( Znatm ) . - . Id.

Minna von Barnhelm wurde gestern nachmit¬
tags im Neuen Deutschen Theater als erste Vor¬
st e l l u n g für tschechisch « Mittel¬
schüler aufgeführt , und der zweifellos glückliche
Gedanke deutscher Klassikervorstellungen für tschechi¬
sche Schüler erwies sich als Erfolg : das Theater
war aut gefüllt , und der Beifall des jugendlichen , mit
der Handlung und der Sprache des Lessingschen
Lustspiel » offenbar vertrauten PWlikumS war herz¬
lich. Die Wirkung der Ausführung , die hier schon
kritisch gewürdigt wurde , ging auch gestern wieder
vorwiegend von den Trägern der Nebenrollen , Ball ,
Poller , Dudek und Emmy Carpentier aus . —eis —

Spielplan des Neuen Deutschen Theater «.
Donnerstag Gioconda , C 8. — Freitag 8:
Treff - As. D. — Samstag 7 %: Rossini in Neapel ,
A 8. — Sonntag 2 sh : Arbeiwrvorstellnngr Die Fle¬
dermaus , 8: La Traviata , Gastspiel Eidä Norena ,
DI .

Spielplan der Kleinen Bühne . Donnerstag
8 Uhr : Photographieren verboten . — Freitag 8:
Alarm im Radio , Theatergemeinde des Kulturver¬
bandes und fteier Verkauf . — Samstag 8: Treff - As.
— Sonntag 8: Das Nest, Gastspiel Tilla Dnrieux .
8: Jean , Gastspiel Kramrt - Glöckner .

Können Sie sich
20 . 000 Namen merken ?

Von Paulus Schotte

Das kann kein Mensch , so wird man sagen ,
oder er widmet dieser Aufgabe sein Leben , lind
dennoch gab und gibt es imn>cr wieder Gedächtnis -
ivnnder , deren Gehirn zur Aufnahme und Fest¬
haltung von Namen , Zahlen und Sprachen ganz
besonders eingerichtet ist . Denn Gedächtnis hängt
getviss mit Bedeiitnng znsamnien , ist aber nicht
unbedingt mit Genialität verbunden . Gedächtnis ,
jene noch innner rätselhafte Begabliiig deck „Mer¬
kens " , befassen manche Menschen , die sonst nicht »
lveniger als Genies lvaren . Die Rechenkünstler
und Sprachphänonicnc — wir wollen hier von den
Gedächtnistechnikern schweigen , die eines der zahl¬
losen Systeme zur Behaltung von Zisfernreihen
oder anderem beherrschen , die sogenannten
Mnemotechniker also — die Menschen , die imstande
sind und lvaren , ohne eigentlich zu rechnen , ge-
waltige Ziffern zu multiplizieren , oder ohne grö¬
sser « Mühe bis zn achtzig Sprachen zu beherrschen
( lvie der berühmte Kardinal Mezzofanti ) , sie
lvaren und find häufig in anderen Hinsichten kei -

neSlvegs bedeutend . Mezzofanti etwa , war zwar
ein gütiger und liebenSlvürdiger ' Mann , ab ; r

durchaus kein Sprachforscher von Rang , sondern
eben nur ein Sprach „ könncr " . - Auch der berühm¬
teste Rechenkünstler seiner Zeit Zacharias Dale

( geboren 1824 in Hamburg ) , konnte wohl in
einer halben Minute — lvas verbürgt ist — oie
beiden Zahlen : 854,738 . 288 mit 5,423 . 937
multiplizieren und das Resultat nennen :
1,024 . 329,325 : 550 . 401 , war aber . sonst ein

Durchschnittsmensch . Eine unbegreifliche .Anlage
des Gehirns, . fQr. die das Wort Konzentration
nicht hinreicht , ermöglichte es ihm , bei einer Vor¬

führung in Wiesbaden , während laut und ohne
Rücksicht rund um ihn gesprochen wurde , zlvei
öüziffrige Zählen in zlvei Stunden und 59 Minu ¬

te » niiteinander im Kopfe zu multiplizieren , wo¬
bei als Kuriosum hinzugefügt sei, daß die Kon¬
trolle des Resultates Tage dauerte , obwohl sie
natürlich schriftlich gerechnet wurde .

Es ist bisher nicht gelungen , für solche Er¬
scheinungen auch nur die geringste Erklärung zu
finden , da uns ja die inneren Vorgänge des Ge¬
hirns nur zum Teil bekannt sind. ES dreht sich
offenbar bei solchem Gedächtnis um eine stärkere
Ausbildung gewisser Partien des Gehirns , di « mit
den Funktionen des übrigen nichts zu ttm haben .
Solche Menschen sind also sozusagen Monstren wie
Riesen , Zwerge oder auch Scchsflngerige , für deren
Zustandekommen man ja auch erst in jüngster Zeit
Erklärungen sucht. Tatsächlich hat es immer Ge »
dächttiiswunder gegeben , und zlvar unter Genies
und Durchschnittsmenschen , woraus am leichtest -n
geschlossen werden kann , lvie unabhängig diese Be¬
gabung ist .

Meist ist uns allerdings „geniales Gedächf -
nis " überliefert , zmnal aus dem Mertum und
der Renaissance , da diese Eigenschaft überaus ge¬
schäht wurde : so lvusste der grosse athenische
Staatsmann Themistokles die Namen sämtlicher
athenischer Vollbürger auswendig , im ganzen
20 . 000 und kannte jeden von Angesicht . Auch
lernte er in einem einzigen Jahre Persisch voll¬
kommen . Auch aus römischer Zeit kennen wir
mehrere Beispiele : der ältere Seneca , Vater des
berühmten Philosophen und ein im übrigen durch¬
aus nicht hervorragender Redner , konnte sich 8089
Namen , die er einmal gehört hatte , in der Reihen¬
folge merken und 200 Verse , so wie man sie ihm
vorgesprochen hatte oder umgekehrt , wiederholen
Der Rethor Hortensius ( 114 vor bis 50 nach
Christus ) wusste nach einer Auktion alle verkauften
Gegenstände samt ihren Preis anzugeben .

Dass das Gedächtnis für den Menschen der
Renaissance , der auf die vollkommene Ausbildung
der Persönlichkeit nach allen . Richtungen grössten
Wert legte , ja diese als . einziges und höchstes
Lebensziel betrachtet «, von Wichtigkeit war , ver ¬

steht sich von selbst : wessen Gedächtnis nicht von
Natur aus trefflich war , der hatte sich der Mnemo -
tcchnil zu bedienen , um möglichst viel geistiges Gut
in sich aufnehmen und wiedergeben zu können .
AuS keiner Zeit sind uns daher so viel « Gedächt¬
nisproben unerhörter Ars bekannt , wie zwischen
etwa 1480 und 1800 , Der französische Jurist
Hugo Donella wusste daS gesamte CorpuS juris ,
viele tausende Institutionen und Pandekten aus¬
wendig . Joseph Scaliger , ein berühmter Alt¬
philologe , lernte in 21 Tagen beide grossen Epen
bcä Homer vom ersten Vers der Odyssee bis zum
letzten der Ilias auswendig . Kardinal Girolamo
Alesandro , einer der größten Humanisten , Rektor
der Universität Paris und päpstlicher Nuntius bei
der Krönung Karls V. , und ein schottischer Histo¬
riker Thomas Dempster zu Ende der Renaissanc . '
( gestorben 1625 ) , den man „die sprechende
Bibliothek " nannte , sagten beide , sie wüssten nich: ,
was Vergessen heisst . Beide konnten einfach nichts
vergessen , lvas sie jemals gelesen hatten und eine
Stelle aus einem Autor noch nach Jahren zitteren .
Von Calvin , dem Schweizer Reformator , wird
berichtet , dass ei » nach vjelen Stunden unterbro¬
chenes Gespräch oder Diktat von ihm mit demsel¬
ben Wort , wo er aufgehört hatte , wieder ausge¬
nommen werden konnte , mochte , er auch in der
Zwischenzeit eine längere Disputatton gehalten
haben .

In der folgenden Epoche , deren Menschen
noch den „ Saft " , aber nicht die Kraft der voran -
gegangenen befassen , lebte der im übrigen nicht
hervorragende Theologe Johann Heinrich Heideg¬
ger , der mehrfach die Probe seines merkwürdigen
Gedächtnisses dadurch ablegt «, dass er ein. unbe¬
kanntes <"orf von etwa einer halben Meile durch¬
wanderte und jedes HauS ; jeden Gegenstand , jeden
begegnenden Menschen , jedes Tier , jede ». Baum
in der Reihenfolge nennen konnte , sein Zeltg . - «
nasse Claudius Menestrier , von Beruf Hexaldiker
( geboren 1631 ) , konnte sich nach einmaligem
Hören 800 sinnlose Worte merken , und schon, oie -
seS Experiment unterscheidet das Barock von de «

Renaissance ; immerhin ist anzucrlennen , daß
natürlich Worte ohne Inhalt unvergleichlich
schwerer zu merken sind als andere .

DaS grösste SpezialgedachtniS — im übrigen
typisch für Bibliothekare — des Barock besaß
aber Antonio Magliabecchi , der bis zu seinem
vierzigsten Lebensjahre als Goldschmied in seinen
Mußestunden so viel gelesen hatte , daß er zum
KustoS der Bibliothek des Grossherzogs Cosimo HI .
von Medici berufen wurde . Magliabecchi war
durchaus kein großer Gelehrter — seine Veröffent¬
lichungen sind nicht bedeutend — aber sein Ge¬
dächtnis war weit über Italien hinaus bekannt .
Er wußte nicht nur alle Titel der von ihm gelese¬
nen Werke samt Autor , Verleger und Jahreszahl ,
sondern auch ihren genauen Inhalt , die Kapitel .
Seitenzahlen und Paragraphen und kannte alle
lebenden Schriftsteller samt ihre Meinungen , Wer¬
ken und Systemen . Ausserdem kannte er in gro¬
ßen Zügen sämtliche Bibliotheken Europas und
ihre Ausstellung und bezeichnete einmal Zimmer
und Schrank der Bibliothek in Konstantinopel , wo
eine bestimmte Handschrift aufbewahrt werdet
Immer wieder machten sich Gelehrte und Schrift )
steiler den Scherz , ihm ein Manuskript zur Lektüris
zu senden und nach einigen Tagen borzugeben , es
verloren zu haben , worauf Magliabecchi meist
sciteittveise aus dem „verlorenen " Werk zitteren
und es beinahe ganz rekonstruieren konnte .

Solches Gedächtnis wäre heute beinahe sinn¬
los , da es durch Bibliotheken auf allen Gebieten
ersetzt ' wird . Immerhin gibt es in jeder Biblio¬
thek, auf jeder Hochschule auch heute noch Men¬
schen mit bewundertem Gedächtnis , zu schwelgen
von Finanzleuten und Rechenkünstlern . ' . Und mag
auch in unseren Tagen der Statistiken und Nach¬
schlagewerke , der Rechenmaschinen und des Spezia «
listentums , da » Gedächtnis nicht ganz so wichtig
sein wie «inst , wer es besitzt , wird leichter vor «
wartskommen , zumal , wenn . es so treu , und mit
anderer . Begabung verbunden ist, . wie. das der gro -
ssen Gedächtniswunder früherer/Zeltest . > „
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